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X 14. 
Verleger: Wilhelm Gottlieb Horn. 


Ueberſicht der Nachrichten. 


Breslau, Mittwoch den 17. Januar 


Vermögen zu beſchäftigen hat, welche die Beſetzung 


aller geiſtlichen und Schulſtellen, die dem Patronat 


Ueber eine Gewerbt⸗Ordnung. Berliner-Börfenberichte. 
Steigen der Einnahmen des deutſchen Zoll⸗ 
vereind, — Gerichte aus Frankreich. Kammer⸗ 
Verhandlungen. — Eröffnung der Cortes in 
Portugal. — O'Connells Prozeß. — Die Jeſui⸗ 
tenfrage in der Schweiz. — Nachrichten aus 
Schweden und Mexico. 


Inland. 

Berlin, vom 15. Januar. — Se. Majeſtät der 
König haben Allergnädigſt geruht, dem Oekonomie⸗ 
Kommiſſariue Moldenhawer zu Salzwedel den Titel 
„Dekonomie⸗Kommiſſions⸗Rath“ zu verleihen. 


Der General: Major und Commandeur der Iſten 
Garde⸗Kavallerie⸗Brigade, v. Tümpling, iſt nach 
Königsberg in Pr. abgereiſt. 


Dem Friedrich Bickelmann zu Saarbrücken iſt 
unterm 11. Januar 1844 ein Patent „auf eiſerne 
Wagenräder in der durch Zeichnung und Beſchreibung 
nachgewieſenen Ausführung“ auf 6 Jahre, von jenem 
Tage an gerechnet, und für den Umfang der Monar⸗ 
hie ertheilt worden. 5 


9% Schreiben aus Berlin vom 14. Januar. — 
Bei Gelegenheit der zu erwaıtenden Veränderung im 
Medizinalweſen der Armee, herbeigeführt durch den Tod 
des zweiten Generalſtabsarztes, geheimen Ober⸗Medizinal⸗ 
raths Dr. Büttner, laßt ſich bemerken, daß das Per⸗ 
ſonal des Militär⸗Medizinalweſens am Anfange des 
Jahres 1844 folgendermaßen zuſammengeſetzt iſt. Es 
ſind vorhanden ein Chef und erſter Generalſtabsarzt 
der Armee, zu deſſen Stabe ein Generalarzt mit ſeinen 
Gehülfen, ein Oberſtabsapotheker und ein Feldlazareth⸗ 
Inſpeccor gehören. Dem mediziniſch⸗chirurgiſchen Friedrich⸗ 
Wühelms Jaſtitut, der Pflanzſchule für die Militär⸗ 
Aerzte, iſt ein Oberſtabsarzt, als Suddirektor vorgefegt 
und zehn Stabsärzte ſind dabei angeſtellt, außerdem 
find zwölf Penſionärärzte dazu gehörig. Dieſe bilden 
gewiſſermaßen das Inſtitut, aus dem die Stabes und 
Regimentsärzte gewählt werden. In der Armee fun⸗ 
giren 9 Generals: oder Corpsärzte, 18 Regimentsärzte, 
29 Garniſon- und Stabs ärzte in den Feſtungen, 158 
Bataillone ärzte und 160 Eskadronsätzte. Dazu kom⸗ 
men noch die Compagnie⸗Chirurgen. — In den Kreiſen 
det höheren Beamtenwelt iſt ſeit einigen Tagen viel 
davon die Rede, daß der ſeit zwei Jahren als Mitglied 
des königl. Oder⸗Tribunals unter uns lebende geh. 
Rath Haſſenpflug die Aufforderung zum Wiedereintritt 
in die kurheſſiſchen Dienſte, wo ihn ein ſehr hoher 
Staatepoſten erwarten fol, erhalten habe. — Die 
Verhandlungen in Beziehung, auf die neue preuſſiſch⸗ 
öſterreichiſche Poſtconvention find am 12ten d. M. ge: 
ſchloſſen worden und die kaiſerl. Bevollmächtigten der 
Hofrath Nell v. Nellenburg und der Director des 
Wiener Coursbureau Vierthaler ſind geſtern nach Wien 
abgereiſt. 


Die Conſiſtorien deſte⸗ | 
ben gegenwartig neben der Abtheilung in den 
Regierungd ⸗Collegien, welche ſich mit der Auf⸗ 
ſicht über alle Kicchen und alle öffentlichen und Pri⸗ 
vat⸗Exziehungs⸗ und Unterrichts⸗Anſtalten und deren 


(Hamb. N. Zeitg.) 


des Staates zuſtehen, beſorgt, und die Beſtätigung der 
bei Privatſtellen dazu gewählten Perſonen ertheilt, auch 


die Dispenſation in wenigen Fällen, wo ſie die Con⸗ 


fiftorien nicht geben, verleiht. Es iſt nun wohl mit 
ziemlicher Sicherheit voraus zuſehen, daß bei der neuen 
Organiſation die wichtigſten der angeführten Functio⸗ 


nen den ſelbſtſtändig geſtellten Conſiſtorien werden übers 
Von ihnen reſſortirten bisher eigent⸗ 


tragen werden. 
lich nur die Superintendenturen und die Examina der 
Predigtamts⸗Candidaten. 


Die Köln. Ztg. meldet aus Berlin vom 8. Januar: 
Zu der in Preußen 1810 eingeführten Gewerbefteiheit 
gehört als nothwendige Ergänzung eine Gewerbeordnung, 
die etwa ſolche Beſtimmungen enthalten müßte, wle ſie 
in Baden, ſchon 1822 dei Berathung einer ſolchen 
Inſtitution von dem nachmaligen Sta s tsminiſter Win⸗ 
ter anerkannt und gebilligt wurden. Dieſer Mann, 
der bei damaligen Berathung der dadiſchen Stände 
über die Abſchaffung des Zunftzwanges, die Gewerbe⸗ 
freiheit als das von der Vernunft gebotene Geſetz für 
die Thätigkeit des Menſchen ausſprach, ſtimmte doch 
den von der Natur der Sache gebotenen Begrenzungen 
der Gewerbefreiheit bei, wie z. B., daß die Leitung 
des Gewerbeweſens den Gewerbersthen unter Aufſicht 
der Regierung übertragen wild; daß jeder die Gewerbe 
treiben darf, die er nachweiſt orrnungsfähig eriernt zu 
haben, daß der Antritt des Meiſterrechts mit erreichter 
Volljährigkeit erlaubt wird. Wenn man unter Mei: 
ſterrecht auch nur die Erlaubneß zum ſelbſtſtändigen 
Betriebe verſtehen will, ſo wird dagegen bei uns am 
meiſten gefehlt; und gerade aus dieſem Fehler entſprin⸗ 
gen die größten Mißverhältniſſe und Uebelſtände für 
den Gewerbeſtand, für die Communen und für den 
Staat; denn die Erlaubniß, daß jeder ohne Weiteres, 
wenn er nur einen Bürgerbrief gelöſt hat, auf feine 
Hand ſelbſtſtändig jedes Gewerbe betreiben kann, bringt 
Verwirrung in die Gewerbe, wird ganz unläugbar oft 
zu einer Quelle der Verwirrung und zu einer 
Bürde für die Mitglieder. Daß die Ausgleichung der 
verſchiedenen Intereſſen, von der einen Seite die uns 
verletzt zu erhaltende Gewerbefreiheit und von der an⸗ 
dern die aus ihr zu entwickelnde Beſtimmung ihrer 
Drganifition, von der größten Schwierigkeit begleitet iſt, 
darüber herrſcht nur eine Stimme; aber ihre Durch⸗ 
führung iſt eine Nothwendigkeit. Der vorher erwähnte 
badiſche Staatsminifter Winter drückt ſich darüber in 
folgenden Worten aus: „Die Schwierigkeit, das bes 
ſtehende Gewerbeweſen mit den Forderungen des Zeit⸗ 
alters in Harmonie zu bringen, mag ſich unter andern 
auch daraus ergeben, daß alle Gewerbordnungen dis 
auf die neueſte, die ſachſen⸗weimarſche vom vorigen 
Jahre, herunter, nut mit dem Formellen der Zünſte 


ſic defhäftigen, was bei einiger Hochten etui leich 4 dieſer Bahn bis zur holl indischen Grenze 


eben und eben fo leicht in Vollzug geſetzt werden 
585 daß alle and das innere Weſen der Zünfte un⸗ 
berührt laſſen und immer nur auf eine Prüfung und 
Revifion der Zunftartikel vertröſten. Aber gerade dieſe 
Revifion iſt es, welche zu den vergeblichen Verſuchen 
gehören möchte, und hier iſt es, wo gewöhnlich dle 
Schriftſteller, die über das Zunftweſen geſchrieden has 
ben, ſcheitern.“ Was Winter hier vorzugsweiſe mit 
Rückſicht auf das Zunftweſen ſagt, das möchte wohl 
in gleicher Weiſe von ihrem Gegentheil, der Gewerb⸗ 
freiheit, gelten. 5 


Berliner Börſen-Bericht vom 13. Januar. 


Zeitung. 


1844. 
Redacteur: N. Hilſcher. 


Werth der Super⸗Dividende geſtiegen, und blieben faft 
ohne 55 unſag, wie vorige Woche, 162 pCt. gefragt, 
In Magdeburgern war auch kein Geſchäft und deren 
Cours erhielt ſich ziemlich ſtationät auf 185 pCt. Ans 
halter, die am 10ten d., durch verſchledene Verkäufe, 
bis 1425 pCt. gewichen waren, haben ſeitdem eine 
merkliche Erhöhung erfahren. Es zeigte ſich die Daun 
Tage eine tege Kaufluft, die den Cours heute kis 1455 
pCt. brachte, wozu Geld blieb. Die Intereſſenten find 
auf die Mittheilungen und Beſchlüſſe der Generalver⸗ 
ſammlung (am löten d.) ſehr geſpannt, und lauten 
| disfe, wie zu erwarten ſteht, günſtig für die Aktionaite, 
ſo läßt ſich auch ohne prophetiſchen Geiſt, ein ferneter 
bedeutender Aufſchwung dieſes induſtriellen Papiers mit 
ziemlicher Gewißheit vorherſagen. Frankfurter ſind im 
Lauft der Woche um 5 PCt. geſtiegen (ven 138 auf 
143 pCt.). Es war ein förmliches Drängen nach die⸗ 
ſen Effekten, und jemehr die Käufer darnach fragten, 
je zurückhaltender wurden die Verkäufer. Die Specu⸗ 
lanten haben ihre Stücke zum größten Theile auf län⸗ 
gere Zeit deponirt; daher eine jede unlimittirte Kauf⸗ 
ordre, bei dem Mangel an Abgebern, auch eine bedeu⸗ 
tende Hauſſe hervorbringen muß. Der Umſatz war 
nicht ſehr umfaſſend. In Stettinern fand dagegen ein 
ungemein ſtarker Verkehr ſtatt. Es wurden große 
Summen, beſonders auf ſpätere Lieferzeit gekauft, und 
dafür fo bedeutend hohe Courſe angelegt, daß es nicht 
fehlen konnte, die Aufmerkfamkeit des Börſen⸗ und 
Privat- Publikums zu erregen. Man bezahlt: geſtern, 
auf längere Zeit hin und wieder bis 124 pCt. — 
Heute ſtellte ſich jedoch eine Reaction ein. Der Cours 
wich bis auf 121 pCt. zurück; doch ſchloß er wieder 
1213 pCt. Geld. Oberſchleſiſche A. find in Folge 
einiger Verkaufsordres bis 115 pCt. gewichen. In 
Oberſchleſiſchen B. werden noch immer Verkäufe für 
Rechnung der erſten Uebernehmer ausgeführt, wodurch 
natürlich eine fernere Steigerung vorläufig gehemmt 
wurde. — Das Publikum hat aber für beide Aktien⸗ 
Gattungen eine ſehr günſtige Meinung, die Anlage⸗ 
und Verwaltungskoſten find verhältnißmäßlg geringe 
und der Virkebr ſogar jetzt ſchon techt belebt; wir find 
dahet der Anſicht, daß der jetzige Cours von 110 pet., 
im Vergleiche zu andern Aktien (3. B. Stettinern, 
Halberſtädtern ꝛc.) dem Werthe derſelben nicht ange⸗ 
meſſen iſt und eine Steigerung daher in naher Aus ſicht 
fein dürfte. Halberſtädter haben die letzten Jage bei 
der allgemeinen Steigerung ebenfalls angezogen, und 
wurden heute bis 118 pCt. bezahlt; obgleich wir den 
Grund dafür in der veröffentlichten Einnahme gerade 
nicht finden können. Düſſeldorfer haben, nicht ohne 
Urfache, einen namhaften Aufſchwung erfahren. Dies 
ſelben ſind im Laufe der Woche von 75 auf 82 pEt. 
geſtiegen, und erhielten ſich zu I gtetem Courſe gefragt, 
odne Adgeber zu finden. Man erzählte mit ziemlicher 
ewißhelt, die Regierung beabſichtize eine Verlängerung 
g auch fii die 
Verwaltung im Stande, den Aktionairen pro 1843 
‚ bereite eine Dividende von 3 pCt, zu zahlen, die ſich 
bei der geregelten Verwaltung und den vermehrten Eins 


nahmen mit der Zeit noch vergrößern würde. Rhei⸗ 
Es geſchohen einige Ver⸗ 


niſche waren wenig beachtet. 

käufe auf fire Lieferung unter den notirten Courſen, 
wegegen kleine Poſten namentlich heute über der No⸗ 
‚tig (bis 73 pCt. bezahlt) wurden. Das Steigen der 
öſterreichiſchen Eiſenbahn⸗Aktien an unſerem Platze war 
für die Wiener Börſe von bedeutender Wirkung. Seit 
acht Tagen haben die Courſe daſelbſt eine ungewöhn⸗ 
liche Höhe erreicht, die wiederum hier von günſtigen 


(Voſſ. 3.) Seit unſerem vorwöchentlichen Referate Folgen war. Nordbahn find vor acht Tagen à 1345 
haben ſich dle Geſchäfte in den verſchiedenen Eiſenbahn⸗ pCt. und ſeitdem bis 1364 bezahlt worden und Glogh⸗ 
Aktien, namentlich aber in den letzten Tagen, noch mehr niger wurden von 118 bis 1227 geſchloſſen. Das 
ausgedehnt, und die Courſe derſelben erhoben ſich größ⸗ Geſchäft in dieſen fo wie in Mailändern war ſehe um⸗ 
tentheils auf einen Stand, den fie bis dahin noch nicht faſſend. Letztere hatten die Zeit her ſich faſt flationaie 
erreicht hatten. Die amtliche Notirung der Aktien iſt auf 1024 pet. gehalten. Seit Kurzem erregten fie 
zwar feit dem Aten d. M. excluſive der Dividenden⸗ abec die Aufmerkſamkeit der Speculanten in hohem 
ſcheine von 1843; die Verſchlüſſe wurden jedoch bis Grade; es wurden viele Käufe ausgeführt und zuletzt 
Ende voriger Woche (beſondeis bei denen, welche eine 106 pCt. per Caſſa dafür bezahlt. Die umfargreich⸗ 
Super⸗Dividende geben werden) größtenthells incluſive ften Geſchäſte wurden jedoch in den verſchiedenen, Zu⸗ 
derſelben gemacht. Dies hat ſeitdem aufgehört, und ſicherungs ſcheinen ausgeführt, wobei die e 
wir theilen daher folgende Notirungen mit: Potsda⸗ obenan ſtehen. Der Cours derſelben hat 1 29 157 is 
mer find feit voriger Woche um den muthmaßlichen um 1 pCt. (von 104 auf 108 per) bee 


® 


* 


! — 126 


liegt aber bloß an den ſtarken Gewinnrealiſirungen der blieb denn, etliche Bravaden, Neckereien gegen das 


zeitigen Befiger, Sind dieſe Papiere fücceffive in feſte Militair u. dgl. ausgenommen, Alles vollkommen ſtill 
Hände übergegangen, was täglich mehr der Fall iſt, und friedlich. 5 
ſo zweifeln wir nicht, daß ſich der Ae den übrigen Konſtonz, vom 8. Januar. (F. J) Die „Ste⸗ 
projectirten Bahnen gleichſtellen wird. Niederſchleſiſche, blätter“ enthalten Folgendes aus dem dritten Aemter⸗ 
in welchen ebenfalls viel umging, haben ſich von 1068. wahlbezirk, vom 4. In.: „Die Augsb. „ordinart“ 
auf 1074 pCt. gehoben. Eben fo Görlitzer, in denen 2 dg: 15 einer frohlockenden Correſpondenz deren 
viel für auswärtige Rechnung gekauft wurde, von 1055 er daß e = „ 
auf 1067 pCt. Hamburger behaupteten ſich, ohne lung, dem Pfarrer Kuenzer, von Seiten der Curia der 
großen Umſatz, auf ihrem hohen Stande von voriger 


Ullaub verweigert worden ſei; daran iſt die höhniſche 
Woche und ſchloſſen 1083 pCt. Geld. Ueber den Ger | Bemerkung geknüpft, daß man nun die Zukunft dee 
treidemarkt hatten wit feit längerer Zeit nichts von Pfarrers Kuenzer, falls derſelbe etwa auf ſeine Pfarre 
Erheblichkeit zu melden, da die Preife der verſchiedenen 5 un B x ! säge su ns 
Kornarten und Saaten ſowohl als der übrigen Artikel Correſpondenten der Augsburger ben verſichern, 
faſt unverändert und flau geblieben. Der mit dem 

Beginn dieſer Woche aber ſo unerwartet eingetretene 

Winter hat ouch ein regeres Leden ins Geſchäft ge⸗ 
bracht, und die Umſätze würden wahrſcheinlich noch von 
größerem Umfange geweſen ſein, wenn die Eigner, mit 
den zunehmenden Froſtgraden, aſcht auch ihre Forde⸗ 
rungen erhöht hätten. Von gelbem und weißen ſchle⸗ 
ſiſchen Welzen kamen einige Ladungen zu Gelde; auf 
Lieferung hingegen wurde nichts darin gemacht. Für 
Roggen zur Stelle wurde 1 bis 14 Thlr. mehr als 
vorige Woche gefordert, und nur ſchwere Gattungen 
wurden mit r à 4 Thlr. Aufſchlag realiſitt. Auf Lie⸗ 
ferung zum Frühj ihre wurde viel gehandelt und 1 Thlr. 
höhere Preife gegen vorige Woche bewilligt. Für Rüdöl 
war der Markt animirt; doch entſprachen die Preis⸗ 


unſer wackerer Abgeordneter ſich entſchließen würde, zum 
etwa durch eine jährliche Subſcription, ſondern durch 


ſicher zu ſtellen. 


keit am öffentlichen Leben ſich täuſchen, mögen ſie von 


mit Handlungen antworten. 


ganz; obgleich ſich Exftere um eirca 8 Tolr. feit voris 


er Woche geſteigert. 
9 che geſteiger aufgetreten fein; wir beklagen tief, daß dieſe Entſchlie⸗ 


Den 14. Januar. Auf der Börſenhalle wurde 
heute viel in Köln⸗Mindenern, Görlitzern und Mailän⸗ 
dern umgeſetzt. Die übrigen Aktien waren gegen geſtern 
wenig verändert. Bezahlt wurde: Für Niederſchleſi⸗ 
ſche 1074, Köln⸗Minden 1054 à 105, wozu Geld 
blieb, Görlitzer 1063 A + pEt., Mafländer 1064 und 

auf ſpätere Lieferung 107 pCt., Nordbahn 136%, 
Gloggnitz 122, Anhalter 1451 à 145 und Stettiner 1213. 


ſchauung für unmöglich hielte. 


Volkes.“ 

Köln, vom 9. Januar. (F. J.) Von der angeb⸗ 
lichen gänzlichen Geiſtesverwirrung, welche unferen in 
Münſter wohnenden Erzdiſchof, Clemens Auguſt, bes 
fallen haben ſoll, if in mehreren kürzlich aus Münſter 
hier angelangten Briefen kein Wort zu finden, weß⸗ 
halb die Richtigkeit jener Angabe einſtweilen ſtark zu 
bezweifeln iſt. Wenn die traurige Nachricht ſich de⸗ 
ſtätigen ſollte, fo würde ſich die Geiſteszerrüttung des 
Prälaten durch feine geiſtigen Aufregungen und Kämpfe 
während der letzten ſechs Jahre allenfalls erklären laſſen. 


oder was von dem Proteſtantismus zu halten ſei. 
Verfaßt von Joh. Nikolaus Weißlinger, neu herausg, 
von Katholikus Pickhart. 
gebers, gedruckt bei Becker's Wittwe in Würzdurg.“ 
Mainz, vom 11. Januar. (F. J.) Das groß⸗ 
herzoglich peſſiſche Miniſterium des Innern und det 
Juſtiz hat auf das von den hieſigen Advokaten einge⸗ 


Aus dem Bergiſchen, vom 9. Januar. (Elb. 3.) 
Man hofft, es werde die Herausgabe der zweiten Auf⸗ 
lage des Duisburger Katechismus, wenn auch 
nicht im Namen der Synode, doch als Privatardeit, 
geſtattet werden, da dem nunmehr von verſchiedenen 
Seiten ſo bart und bitter angefochtenen Büchlein nur 
ſo die Macht gegeden wurde, ſich zu vertheidigen, was 
ja von Rechtswegen jeder Privatperſon zugeſtanden iſt, 
alſo auch wohl einem Collegium. 


ſammlung der Advokaten von Deutſchland durch 


haltung einer Verſammlung der deutſchen Advokaten 
zum Zwecke des Austauſches ihrer Anſichten über ge⸗ 


genſtehe und auch geſtattet fri, wie bei andern wifjs.ı 


zulaſſen. Die Advokaten von Mainz werden ſich nun, 
rathen und die Sache einleiten. Künftigen Dienſtag 
den 16ten d. M. findet ſicherem Vernehmen zufolge 
wegen der bekannten Duellgeſchichte das Schluß verhör 
gegen Hrn. v. Haber und feine Sekundanten in Al ei 
ſtatt. Die Verhandlung vor dem Kreißgerichte wird 
bei der bekannten Thätigkeit des dortigen Präſidenten 
und des Richterperſonals nicht lange auf ſich warten 
laſſen. Auch hier werden wir wahrſcheinlich einer wel⸗ 
tern Prozedur in dieſer Sache beiwohnen können; denn 
ſpricht das Kreisgericht die Beklagten frei, ſo appellirt 
die dortige Staatsbehörde an das hleſige Obergericht; 
verurtheilt es ſie zu einer hohen Strafe, ſo appelliren 
fir. Nur bei dem Ausſpruche einer mittleren Strafe 
würden beide Theile ſich vielleicht zufrieden geben. 


Deut ſchland. 


Wiesbaden, vom 7. Januar. — Die Strelt⸗ 
fragen wegen des Steindamms find nun ganz genügend 
ausgeglichen. 


Fürth, vom 8. Januar. (Aach. 3.) Der Spek⸗ 
takel vom Sylveſterabend iſt ohne weitere Folgen ge⸗ 
blieben, und eine Wiederholung ähnlicher Auftritte, die 
man für die folgende Nacht beſorgt hatte, glücklicher 
Weiſe nicht vorgefallen. Am Morgen des 1. Januar 
erſchien eine Bekanntmachung an Stadtkommiſſariat 
und Magiſtrat, worin angeordnet wurde, daß die Ge⸗ 1 = al ne 

bmeiſter und VBrothereen, ihren Untergebenen J. Januat: Die Spalten die 
17 Uhr den Austritt amd dem Hauſe ae a | Eröffnung der e e hen. —.— er 


J.. Gap u a a an Me a 
zerſtteut werden ſollen u. ſ. f. Zugleich rückte, um | ledigung der weſtphäliſchen und altſchleſiſchen Staats⸗ 


8 Die Berhält: 
dieſen Anordnungen größeren Nachdruck zu geben, ein ſchuldodligationen erzielt werden möge! 2 
eur Kavallerie von Nürnderg in die Stadt ein. niſſe der letzten namentlich find fon in frühern Jah: 


ie ken viel öffentlicher Beſprechungen, und 
In Folge dieſer Vorkehrungen, und mehr wohl noch, We year 50 eee 


weil ſich das hertſchende Miß vergnügen in der vorher⸗ denz fie beruhen auf einem von Schleſien öffentlich fo-+ 


gehenden Nacht bereits dinlänglich Luft gemacht hatte, trahirten, und auf die Einkünfte dieſet Provinz hypo⸗ Abberufung des Hrn. 


daß der dieſſeitige Wahlbezirk nicht allein bereit iſt, 
ſondern bereits Vorbereitungen getroffen hat, um, wenn 


Landtage zu gehen, ihn gegen alle Wechſelfälle nicht 


ein ſeinem Einkommen enſprechendes Capital 
Mögen Leute, welche das Volk aus 
ihren Schreidſtuben zu beurtheilen gewohnt find, im: 
merhin mit der Meinung von deſſen Theilnahmsloſig⸗ 


einer Veränderung der Volksgeſinnung faſeln, mögen 

fie ihm alle politiſche Mündigkeit, Entſchloſſenheit und 

Aufopfetungs fahigkeit abſprechen, mögen fie ihren frechen 

Spott über daſſelbe ausgießen, das gleiche Volk wird 

Auch die hochwürdige 
erzbiſchoͤfliche Curia würde ſicherlich, wenn fie von der 
Sachlage unſerer Abgeordnetenwahl und der Stimmung 
4 g unſeres Bezirks wahrheitsgemäß unterrichtet worden 
erhöhungen und Umfäge den gehegten Erwartungen nicht] wäre, den Weg des Feiedens eingeſchlagen haben, und 
nicht da, wo felbt die Regierung den Anlaß zum Zer⸗ 
würfniß vermieden hat, mit einer Urlaubsverweigerung 


fung Veranlaſſung giebt, in religiöſer Hinſicht Zweifel 
und Urtheile hervorzurufen und das Vertrauen zu er⸗ 
ſchüttern, was keineswegs als eine nothwendige Folge 
der Sache betrachtet werden konnte; aber wahrheitsge⸗ 
mäß dürfen wir verſichern, und eine nähere Erforſchung 
würde es ſicher beſtätigen, daß dieſer Fall zu sinem 
Grade vorgerückt iſt, wie man es ohne perſönliche Uns 
Unſer Wunſch ſtrebt 
nach Frieden, aber er wird nur erreicht werden durch 
Beachtung der Forderungen der gerechten Wünſche des 


Speyer. Zufolge offizieller Anzeige im Kreisamts⸗ 
blatt iſt gegen nachbenannte Schrift Verbot und Con⸗ 
ſiskation verfügt worden: „Friß Vogel, oder ſtirb! 


Im Verlage des Heraüs⸗ 
Der Großherzog von 


reichte Geſuch um Autoriſation zu Abhaltung der für 
den Monat Juli 1844 in Ausſicht genommenen Ver⸗ 


Reſcript vom 5. Dec. v. J. geantwortet, daß der Ab⸗ 
meinſames deutſches bürgerliches und peinliches Recht 
und Rechtsverfahren kein polizeſliches Hinderniß entge⸗ 
ſchaftlichen Verſammlungen dritte Perſonen als Zuhörer zus 


unverzüglich über die nöthigen vorbereitenden Schritte be⸗ 


meldet von der Weſer dom 
berühren die 


thezirlen Anlehen. Die Rechtsverbind lichkeit dieſes | 
Staatsanlehens iſt in mehreren öffentlichen St atsver⸗ 
trägen anerkannt und beſtätigt, auch von Seite der 
öſterreichiſchen Regierung nicht nur niemals beſtritten, 
geraten ſelbſt in mehrfachen offiziellen Eckrungen auf 
das Beſtimmteſte behauptet worden. Es ſteht nun zu 
erwarten, daß die hohe Bundesverfammiung den Glaͤu⸗ 
bigern ihr Recht verfhaffen werde, daß auf die zahl⸗ 
reichen Reclamatlonen dieſe Angelegenheit endlich zur 
Entſcheidung kommen, und daß hiezu zunächſt eine Ein⸗ 
leitung zu einem Auſträgalverfahren getroffen werde, 
um en, we der beiden in Anſpruch genom⸗ 
menen Mächte die fraglichen Forderu i 

habe, und zu welchen us u 

Na einer aue amtlicher Quelle entnommenen 
Darſtellung im Journal de Franefort (warum wird 
ſolche nicht mindeſtens gleichzeitig den deut ſchen 
Blättern mitgetheilt e) über die Zolleinnahmen des deut⸗ 
ſchen Zollvereins in den 9 Jahren 1834 — 1842 be 
trugen dieſeiben ig erſtgedachten Jahre bei einer We: 
völkerung von 23,478,120 Stelen 14,005,164 Tol. 
(was auf den Kopf 17 Sgr. 10 Pf. macht); im letzt⸗ 
gedachten Jabre Bei einer Bevölkerung von 27,580,009 
Seelen 22.89 7,278 Thlr. (24 Sgr. 10 Pf. pro Kopf). 
Innerhalb Diefes Zeitraums find die Zollintraden, mit 
einer einzigen Ausnahme im ſtetem Steigen begriffen 
geweſen. 

Hannover, vom 6. Januar. (H. C) Die Mel⸗ 
dung von einer Ueberſiedelung des franzöſiſchen Ge⸗ 
ſandten nach Braunschweig war ohne allen Grund, fo 
wie das ganze Gerücht von Mißhelligkeit zwichen dem 
hiefigen und dem franzöſiſchen Hofe. Eben fo ſcheint 
die neuece Wekzuntmachung, daß die öſterreichiſche Re⸗ 
gierung ihrer Geſandtſchaft zu Konſtantinopel und 
ihren Conſuln im ganzen osmaniſchen Reiche Befehl 
ertheilt habe, alle hieſigen Unterthanen, welche in die 
Türkei kommen, in geſandtſchaftlichen Schutz zu nehmen, 
darauf hinzudeuten, daß die ſtaatlichen Beziehungen 
Hannovers zu dem «ben fo gerechten als mächtigen 
Oeſterreich täglich feſter und inniger werden. 

Hannover, vom IIten Januar. (H. C.) Der 
Oberfinanzrath Albrecht, den die Blätter der Zollver⸗ 
einsſtaaten aus keinem andern Grunde in Berlin ſein 
laſſen wollten, als um neue Unterhandfungen wegen 
des Zollverbandes anzuknüpfen, iſt von dort nach ganz 
kurzem Aufenthalt bereits wieder hierher zurückgekehrt. 
— Die diplomatiſche Streitigkeit zwiſchen der Auge⸗ 
meinen Preußiſchen und der Hannoverſchen Zeitung 
über die Auslegung des dieſſeſtigen Patents, die neuen 
Verkedesverhältniſſe betreffend, erregt hier viel Auf⸗ 
ſehen. — Der König ſoll ſeit den letzten Tagen etwas 
leidend ſein; vielleicht daß deßhalb die Berliner Reife 
unterbleibt. ö 


Oeſterreich. 
T Schreiben aus Wien, vom 13, Januar. — 
Der Hetzog d. Lucca iſt im Begriffe Wien zu ver⸗ 
laſſen, um nach feinem Herzozthume zurückzukehren. — 
ecklenburg⸗Schwerin hat an 
das diplomatiſche Corps Karten verſandt, und wird 
daſſelde in künſtiger Woche empfangen. — Die letzten 
Nachrichten aus Görz bringen über das Befinden des 
Herzogs v. Angouleme noch immer keine Entſcheidung; 
obwohl nahe und unmittelbare Gefahr nicht zu deſor⸗ 
gen fleht, ſo wird der Zuſtand des kranken Fürſten 
doch immer als dedenklich erkannt. — Den neueſten 
Berichten aus Preßburg zufolge, iſt in den letzten Gir- 


culat⸗ Sitzungen der Stände, welche ſich fortwährend 


mit dem Geſetzentwurf über Verhütung der Exceſſe bei 
Comitatswahlen beſchaftigen, mit großer Majorität das 
Prinzip feſtgeſtellt worden, daß die bisher fo häufige 
Beſtechlichkeit überhaupt ſtrafbar feir. Der neue Straf⸗ 
koder wird in Gemäßheit dieſes Beſchluſſes eine Er⸗ 
weiterung erhalten. 
Frankreich. 
Paris, vom 9. Januar. (A. Pr. Z.) Die Jour⸗ 
nale bringen heute ſich widerſprechende Angaben über 
die Ernennung des Berichterſtatters der Adreß⸗Kom⸗ 
miffton der Deputirten-Kammir. Die Sache verhalt 
ſich ſo. Hr. St. Marc Girardin wurde anfangs dau 
auserſehen, erklärte jedoch, dieſe Ehre ablehnen zu müſ⸗ 
fen, da feine gehäuften Beſchäftigungen außechalb der 
Kammer es ihm unmöglich machten, ſich dieſer Aufgabe 
zu unterziehen. In Folge davon wurde Herr Vignon 
von Nantes daz ernannt. DL. Hebert (der Generals 
Prokurator am könig. Girichtshoſe von Paris) erhielt 


gleichfalls einige Stimmen, — Eine i 
. — von ibrem Kanzler — — —.— 
angeſühtt, überreichte geſtern Abends dem König di 
von der Pairskammet votirte Adreſſe. Man 8 
daß der König ſich dabei längere Zeit mit dem He 0 
von Broglie unterhielt, und ihm für den dynaſti a 
Eifer, welchen er bei diefer Gelegenheſt bewährt ee 
auf das heczlichſte zu danken ſchien. Simmtiice 
Pairs, welche dem Empfange deiwohnten waren 1 
Uniform. Baron Pasquier trug feinen Gila⸗Schle s 
Mantel aus vioktforbigem Sammet mit Hemel 
verbrämt. Es zirkulitte heute im Conferenzfaale der 
Deputirten⸗Kammer die Nachricht, Guizot hätte die 
feit längerer Zeit dem britiſchen Kabinet verſprochene 


Leſſeps, diesſeitigen General⸗Kon⸗ 
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ſul in Barcelona, bewirkt. Wenn ſich die Nachricht ſchon oft gethan. Allein fie beunruhigen ung nicht, Seiten Englands eteas wüßten. Der Herzog von 
beftätigt, ſo wird die Oppoſition eine neue Waffe ges fie werden nie Händel ſuchen und Foctionen fliften, Harcouct beantragte, das Amendement bezüglich Po⸗ 
winnen, um die entente cordiale, zwiſchen Frankreich Demnach find dieſe Thatſachen ohne Gefahr. Warum lens, das er auch in den früheren Sitzungen geſtellt 
und England anzugreifen. beſchäftigen wir uns alſo damit? Weil es für die und weiches ſtets, wie nicht minder diesmal, mit Accla⸗ 
Paris, vom 9. Januar. (Köln. 3.) Das diplo⸗ Regierungen, für die Länder, die ſich achten, noch mation angenommen worden war. Es lautet: E. Maj. 
matiſche Corps war in der geſtrigen Pairskammer etwas außer der Gefahr giebt, weil ſie ſich nicht bloß wird ohne Zweifel nicht vergeſſen, daß unter den Frank⸗ 
äußerſt zahlreich. Für Deutſchland iſt aus all den ge⸗ mit den Fra en der Exiſtenz zu beſchäftigen haben. reich theuren Nationen eine ift, deren Beſtehen durch 
daltenen Reden nur eine Weiſung zu ſchöpfen daß | Das Aergerniß iſt eine große Angelegenheit für fie, | Verträge feierlich garantirt worden war. — Die Adreſſe 
namlich die jebige franzöſiſche Regierung ſich gänzlich Hier aber handelt es ſich um ein großes Aergerniß, wurde, wie bereits gemeldet worden, mit 115 gegen 
oe den engliſchen Intereſſen aus politiſch⸗dynaſtiſchen ein moraliſches und politiſches, um ein tadelnswirthes, 14 Stimmen angenommen. f 
Rückſichten verſchmelzt, alſo dem deutſchen Markt die zeitenweſſe ſchimpfliches Vergeſſen der erften Bürger: | Die Geranten der Auotidienne und der Gazette 
hore fürs erſte gar nicht öffnen will. England iſt pflichten. Man braucht nicht dieſe oder jene beſon⸗ haben ihre legitimiſtiſche Manie zu büßen angefangen. 
gegen den Zollverein in all deſſen natürlichen Conſi⸗ dere Stellung einzunehmen, dieſen oder jenen Eid Durch Beſchluß des Aſſiſenhofs der Seine, auf die 
quenzen, nicht bloß in Holland rathend, in Belgien geleiſtet zu haben, um den Geſetzen und der Re⸗ Schuldigerklärung der Jury hin, iſt der Gerant der 
derſuchend, in Hannover aufmunternd zum Partikular⸗ gierung ſeines ‚Landes Gehorſam und Unterwerfung | Quotidienne zu einem Jahr 1 und 8000 Fr. 
iderſtand, ſondern das franzöſiſche Cabinet ebenfalls ſchuldig zu fein, Dieſer Gehorſam, dieſe Unter⸗ Geldbuße, der Gerant aber der Gazette zu zwei Jah⸗ 
mit in feine Sphäre ziehend. — Die Debats und werfung iſt die erſte Grundlage der Geſellſchaft, ren Gefängniß und 6000 Fr. Geldbuße verurhellt 
die Presse gaben kürzlich ein Glaubensbekenntniß in das erſte Band der geſelligen Ordnung; wenn man worden. Mit dieſen beiden Gerichtsſentenzen iſt die 
Handels ſachen ab, die beweiſen: Deutſchland fei ihnen dieſe Pflicht fo anmaßend, fo leichtfertig verkannt ſieht, Pilgerfahrt nach Belgrave: Square mit Allem, was 
kein unbekanntes Land; aber „perſönliche Einflüſſe“ in | fo iſt dies für jedermann, unter jeder Regierungsform darum und daran iſt, vorläufig condemnirt. Es wird 
rar kreich ſprechen ein Veto gegen die gefundeften Zur ein großes Aergerniß, eine tiefgreifende fociale Unord⸗ | fih nun zeigen, was die Martyrerrolle vermag. 
geſtändniſſe. Für die höhere Politik iſt bedeutſam und nung. Gewiſſe Leute mißbrauchen fremde Freiheiten, p an i e n. 60 di 
nicht aus den Augen zu verlieren, wie der Miniſter um den Geſetzen ihres Landes zu entgehen. Um ihre: | Ein Brief aus Madrid vom 30. Decbr. ſagt ie 
der auswärtigen Angelegenheiten die englifh= franzöfifche | willen muß eine fremde, eine freie Regierung ſagen: Commerce, meldet, daß Graf Breſſon nicht allein 
Allanz offiziell ankündigt und um Dienfte von Eng: | „ich habe kein gefeglihes Mittel, ſolche Scenen zu Frankreich in Madrid repräſentire, ſondern auch autos 
ande Königin gegen die Prätenfionen des Herzogs von unterdrücken. Es find ſkandalöſe Unordnungen, die, tiſiet ſei, für Oeſterreich, Rußland und Preußen zu 
Bordeaux zu erlangen, die unorganiſche Politik deinahe wenn wir uns nicht kennten, wie wir uns handeln, indem die Anerkennung dieſer Mächte ver⸗ 
in 2 Gruppen theilt. — Dieſes regelmäßige Hervor⸗[ kennen, wenn wir mit unſeren wechſelſeltigen Ge⸗ ſprochen werde, wenn man ſich durch ſeine Rathſchläge 
beben der Beſorgniſſe über den jungen Prätendenten | fühlen nicht bekannt wären, die freundlichen Bez leiten laſſe. Wie unverbürgt dieſe Nachricht auch iſt, 
iſt ein politiſcher, jetzt offiziell von der Tribüne herab ziehungen zwiſchen beiden Ländern, beiden | fo läßt ſich doch andeierſeits nicht läugnen, daß der 
deſtätigter Fehler. Man glaubt hier allgemein, daß | Regierungen gefährden könnten,“ dies dat die engliſche 
ſolche Rede auf ausdrücklichen Willen des Königs der | Regierung geſagt. Ja, es iſt ein großes Aergerniß, 
Franzoſen gehalten worden ſeſ. — In allem, was über das ſich alle Regierungen, und die freien mehr, 
geſtern Hr. Guizot ſprach, beſtätigt ſich die alte Schule als die andern, im höchſten Grade beunruhigen müſ⸗ 
Talleprands und der Ausſpruch: die Rederſei dem Men⸗ | fen, das fie wenigſtens durch eine förmliche Mißbilli⸗ 
ſchen gegeben, um ſeine innerſte Meinung zu verbergen. gung, durch einen ſtrengen Tadel unterdrücken und 
— Eourriere habe die Rede Guizot's nach allen Haupt: dabei erklären müſſen, daß, ſollten dieſe Unord⸗ 
ſtädten b. fördert; wäre in Deutſchland großes politiſches nungen, dieſe Demonftrationen in verbre⸗ 
Leben, ſo ſtänden viele Dinge anders. Deutſchland cheriſche Umtriebe ausarten, die Staatsge⸗ 
aber Hoffe ſich nicht durch die engliſch⸗franzöfiſche Auianz | walten fie zu hintert reiben wiſſen werden. 
an Rußland drängen. Es bleibt rein deutſch; die hie⸗] — Abgeſehen aber von Gefahr und Aergerniß, liegt 
figen Zuſtände find fo wandelbar und werden zum in ſolchen Thatſachen auch ein großes Uebel für die 
Theil fo zufällig aufrecht gehalten, daß auch die Zeit Geſellſchaft. Ich nehme die legitimiſtiſche Partei ſolbſt 
kommen wird, wo all das Gerede in der Pairskammer zum Beiſpiel, die im Grunde aber nicht mehr Unrecht 
ſpurlos vorübergehen wird. bat, als alle Parteien bei uns gehabt haben und noch 
Geſtern ſtanden in Paris zwei Falſchmünzer vor den oft haben, Vernünſtige, ernſte Männer haben nicht 
Aſſiſen, die preußiſche Fünfthaletſcheine nochzumachen] genug politiſche Kraft, um den Digköpfen, den Unver⸗ 
unternommen hatten, ſich aber irrthümlich, ſtatt am [nünftigen zu widerſtehen; fie können ſie nicht im 
einen von ihnen gemeinten Graveurgeſellen, an den Zaume halten, nicht einmal ſich von ihnen losſagen, 
ihm ähnlich ſehenden Graveur ſelbſt wendeten und von ſo daß in dieſer Partei, wie in vielen anderen, der 
dieſem der Polizel angezeigt wurden. Obwohl nach den Schwelf den Kopf führt, die tiefer ſtehende, die uns 
ttheilungen im Journal des Debats die That⸗anſehnlichere, die ungebildettre, die unvernünftigete 
ſachen zweifellos erwieſen wurden, erklärten die Ge: | Partei tegiert. Solche Thatſchen legen der Regierung 
ſchwotenen die Angeklagten dennoch für nicht faul | die Pflicht auf, ſelbſt in der ihr feindlichen Partei die 
dig. Einer don ihnen, Namens Ferrand, lebte frü⸗ernſten und vernünftigſten Männer gegen die Hitzköpfe 
ber als Krämer in Trier, machte Bankerot und ging | und Unvernünftigen zu fügen, es fo einzurichten, 
nach Frankreich zurück. daß die Einen nicht den Anderen preisgegeben, und 
Die Miß dräuche der Beförderungen in der Ehren: von ihnen geleitet, deherrſcht und fortgeriſſen werden. 
legion haben fo ſehr alle Schranken überſchritten, daß] Dies iſt eine Pflicht der Regierung, wie werden fie 
man verſichert, der Baron Monnier habe die Abſicht, erfüllen. Noch ein anderes Uebel macht ſich bemerk⸗ 
während dieſer Seſſion feinen Vorſchlag zu erneuern, lich. Es braucht gerade nicht einen Bürgerkrieg, die 
welcher den Zweck hat, die Zahl der Legionäre und | Gefährdung von ganz Frankreich, um das Land und 
Dfficiere dieſes Ordens zu beſchränken. Bekanntlich] die Geſellſchaft großer Leiden auszuſetzen. Die Ver⸗ 
war der nämliche Vorſchlag durch den Baron Monnier | ſuche zu Bürgerkriegen, das Verlangen, fie herdeizu⸗ 
im Jahre 1839 vorgelegt und durch die beiden Kam: führen, Die Scenen, gleich jenen zu Belgrave Square, 
mern angenommen, die königliche Sanction aber dem⸗ſäen Zwietracht unter den verſchiedenen Klaſſen der 
ſelben verſagt worden. Bürger, dieſe immer wieder angeregten Feindſeligkeiten, 
(Fortſetzung der Debatte der Pairskammet über den ſind zu beklagen. In Frankcreich ift es nicht ſchwer, 
Entwurf der Adreffe.) Nachdem Herr Guizot (wie viele revolutionaire Vorurthelle und Leidenſchaften zu 
wir geſtern berichtet) behauptet, daß die Regierung aus erregen, Solche Scenen, die Namen, die ſich daran 
innern Gründen von den legitimiſtiſchen Umttieden knüpfen, die Erinnerungen, die fie hervorrufen können, 
nichts zu fürchten habe, fuhr er fort: Noch aus einem | in den Herzen einer Menge Bücger Ideen und Ge⸗ 
andern gewichtigen Punkte hegen wir keine Beſorgniß, fühle erwecken, welche dem öffentlichen Frieden, den 
von Neuem den inneren Zuſtand der legitimiſtiſchen freundlichen Beziehungen der Bürger zuwider find? 
Partei geftört zu ſehen. Dieſe hat 1000 ihrer An: Es iſt Pflicht der Regierung, dieſ: beklagenswerthe 
hänger nach London geſchickt. Von dieſen find viele | Richtung zu bekämpfen, dieſe Leidenſchaſten, dieſe 
faſt mit Bedauern (Gelächter) hingegangen, von keinem] Keime bürgerlicher Zwiſte nicht neu beleben zu laſſen. 
andern Gefühle getrieben, als der augenblicklichen Ber | Dies hit uns, was Sie in Ihrer Adreſſe anempfeh⸗ 
wegung der Mode. Die fraglichen Verſammlungen len, zur Pflicht gemacht. Wir werden die gemäßigte, 
waren eben fo leichtfertig, als geräuſchvoll; hätte man] liberale Politik, welche feit 13 Jahren zur Anwendung 
ſie für ernſt, für Zeichen eines politiſchen Kampfes ge⸗ gebracht worden, nicht aufgeben, aber wir werden alle 
halten, fo wären die meiſten jener Reiſenden zu Haufe | erforderlichen Maßregeln ergreifen, um die öffentliche 
gedlieben. Diejenigen, welche nicht nach London ges Ruhe, das Schickſal der Parzeien ſelbſt, vor der Ueber; 
gangen find, die ihre Pflicht als Bürger, Deputirter] macht thörichter, verdrecheriſcher Verſuche zu bewahren. 
Oder Pair den Ehrfurchtsbezeigungen gegen einen ſehr[ Wir werden die thörichten Demonſtrationen, wie wir 
unglücklichen Prinzen vorgezogen, haben die Vorgänge ſeit 13 Jahren gethan baben, verachten; aber wenn 
u London mißbvilligt und bedauert, Ja, die meiſten dieſelben für das öffentliche Bewußtſein empörende 
Legitimiſten haben dasjenige beklagt und getadelt, was Aergerniſſe, wenn fie dem öffentlichen Frieden bedroh⸗ 
von der Tribüne aus gelobt worden iſt. Die liche Zeichen, wenn ſie der Anfang, die Vorbereitung, 
legiumſſiſche Partei enthält nämlich ſehr verſchiedene die Ankündigung verdrecherlſcher Umtriebe werden, ſo 
E mente: Unvernünftige, Unbeſonnene, Hitzköpfe; aber werden wir ihnen unter Ihrem Beiſtande energiſch wi⸗ 
auch vernünftige, einſichts volle, ehrenwerthe Männer, derſtehen, und wir ſind ſicher, daß wir in dieſem Kamp 
welch: idren Traditionen treu bleiben, ohne darum die den öffentlichen Frieden, die Ehre der Regierung, bie 
Reglerung ihres Landes minder zu achten, welche, in freundliche Beziehung der Bürger unter einander, und 
der Würde der Ruhe, dieſe verschiedenen Gefühle ver⸗ die Stcherheit ſelbſt der Parteien, welche ſich zu ſol⸗ 
ſöhnen. Diefe, del weitem die an der Zahl und Ge: cher Verirtung hinreißen laſſen, ſiegreich zur Geltung 
wicht überlegenen, haben die Vorgänge in London nicht bringen werden. (Anhaltender Beifall.) Bei der Dis⸗ 
gutgeheißen. Von dieſen kann keine Gefahr für die kuſſion des dritten Paragraphen erklärte Hr. Guizot, 
Regierung des Königs kommen. Sie würde Über ih daß weder er, noch der engliſche Miniſter von der an 
ten Widerſtand, ihre Angriffe triumphiren, wie ſie geblichen Beſitznahme des Hafens auf Madagaskar von 


li 


Vermittler der öſtlichen Mächte mit der Julimonarchie 
ſich einen ſo bedeutenden Einfluß erworben hat, ganz 
zu der angedeuteten neuen Vermittelung geeignet 
erſcheint. 

Aus Catalonien wird berichtet, daß die Capitulation, 
zufolge welcher die Gitadele von Figueras übergeben 
werden ſoll, aus drei Artikeln beſtehe: 1) Die Solda⸗ 
ten der Armee und der Freicorps ſollen 8 Jahre lang 
in der Armee dienen, die Nationalgardiften aber ent⸗ 
waffnet in ihre reſp. Wohnorte zurückkehren und unter 
Polizelgufſicht geſtellt werden. 2) Die Chefs kehren 
in die Bürgerklaſſe zurück. 3) Die Infurgenten, welche 
Vermögen beſitzen, ſollen mit demſelben für jeden Pri⸗ 
vatperſonen zugefügten Schaden haftbar fein, 

or tu gal. 

Liſſabon, vom 3. Januar. — Die Königin hat 
voten die Cortes in eigener Perſon eröffnet. Die 
Thronrede, welche fie bei dieſer Gelegenheit hielt, iſt 
kurz und unbedeutend; bemerkenswerth iſt, daß dieſelbe 
der ſpaniſchen Wirren mit keiner Sylde erwähnt. Ueber 
ihre vorjährige Reiſe nach Alemtejo und Eſtremadura 
ſagt die Königin, daß ſie hoffe, dieſelbe werde nicht 
ganz ohne Nutzen geweſen ſein für das Volk in jenen 
Gegenden, deſſen Loyalität und Lebe und Achtung für 
ihre Perſon ſie die öffentliche Anerkennung nicht verſa⸗ 
gen könne. Der einzige Satz der Thronrede, welcher 
außerdem noch Erwähnung verdient, iſt derjenige, der 
die Verhältniſſe zum Papſte betrifft und alſo lautet: 
„Ich hege das zuverſichtliche Vertrauen, daß die Unter⸗ 
handlungen mit dem heil. Stuhle binnen Kurzem ohne 
Verletzung der Rechte der Krone und unter gebühren⸗ 
der Berückſichtigung der Bedüefniſſe der luſitaniſchen 
Kirche werden zu Ende gebracht werden.“ Der auf 
die Finanzen bezügliche Paſſus verſpricht Vorlegung 
des Budgets und, wie gewöhnlich, auch ſolcher Maßre⸗ 
geln, welche ſich als geeignet und nothwendig dargeſtellt 
haben, wodurch dann freilich der Phantaſie ein weites 
Feld offen gelaſſen wird. 

a rien. 

ondon, vom 9. Imuar. — Große Aufregung 
hat das neueſte Ergebniß in dem gegen Send un 
ſeine Genoſſen eingeleiteten Prozeſſe becvorgebracht. 
Der General⸗Anwalt hat nämlich ſämmtliche Katholiken, 
welche durch das Loos auf die engere Jury Lifte ge⸗ 
bracht worden waren, eilf an der Zahl, von derſelben 
geſtrichen, fo daß die Jury, welche die Eniſcheldung in 
dem erwähnten Prozeſſe abzugeben hat, nur aus Peo⸗ 
teſtanten beſteht. Dieſe M ßnahme hat zunächſt den 
Erfolg gehabt. die Katholiken, ohne Unterſchied der 
politiſchen Meinung, noch enger an einander zu ſchließen 
und ſchon drei Stunden nachdem jenes Ergebniß bez 
kannnt geworden, war von 65 Advokaten, unter denen 
nur drei Repealers, ein Aufruf an die Katholiken in 
Irland erlaſſen, in welchem dieſelben zu einer großen 
Verſammlung am 13ten d. M., zwei Tage vor dem 
Beginne des Prozeſſes, nach Dublin derufen werden, 
um eine Petition dieſer Sache wegen an die Königin 
zu erlaſſen. Herr Sheil war einer der etſten Unter⸗ 
zeichner des Aufrufes und der Primas des katholiſchen 
Clerus, Dr. Crolly, wird, wie es heißt, den Vorſitz in 
jener Verſammlung übernehmen. O'Connell iſt wie⸗ 
der in Dublin und wird ſich ohne Kampf in der geſtri⸗ 
gen Wochenverſammlung der Repkal⸗ Aſſociation ſcharf 
genug ausgeſprochen haben. Die Vertheidiger der 
Regierung erklären die Streichung ſämmtlicher Katho⸗ 
liten von der Jury⸗Liſte daraus, doß dieſelben ſämmt⸗ 
lich als Repealer bekannt ſeien, was von den Gegnern 
indeß mit Hinweiſung auf Einzelne derſelben geraden 
in Abrede geſtellt wird. Uebrigens I 


7 * 


Graf Breſton, der in feiner frühtren Stellung als 
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die gewählte Jury gar nicht in Thätigkeit kommt, da Neapel, Baton Lebzeltern, erfegen ſolle, nachdem deſſen Man will bemerkt haben, daß dieſe Nachricht den krle⸗ 


die Vertheidiger der Angeklagten Proteſt b 
fammenfegung det revidirten Jury⸗Liſte ſeldſt eingelegt 
haden, welche, ihrer Behauptung zufolge, ſowohl eine 
Anzahl wohl qualifizirter Katholiken nicht enthält, als 
auch Geſchworene, die nicht in Dublin domicilirt und 
daher nicht qualifizitt find, aufgenommen hat. 2 

Der Herzog von Bordeaux iſt wieder bier eins 
getroffen. 
75 Niederlande 

Aus dem Haag, vom 10, Januar. — In der 
geſtrigen Sitzung der 2ten Kammer der General- Staaten 
ging ein Geſetzentwurf ein, betreffend die Regulitung 
der Forderungen weiland des Grafen von Naſſan. 
Der Dtuck und die Vertheilung an die Kammer⸗ 
abtheilungen wurde angeordnet. a 

Der vom Marine-Minifter bewohnt geweſene Flügel 
iſt gänzlich abgebrannt, ſo wie ein großer Theil des 
für das Marine: Departement beftimmt geweſenen Ge⸗ 
bäudes, ſo daß die Hälfte deſſelden eine Beute der 
Flammen geworden iſt. Das ganze Archi, die Jour⸗ 
nale unſerer Seehelden enthaltend, wurde gerettet. 

A 

Aus der Schweiz, vom 6. Januar. (S. M.) 
Bei der Ausſicht, daß in wenigen Wochen der große 
Rath von Luzern zuſammentreten wird, um endlich 
einmal über die Jeſuitenfrage einen entſcheidenden 
Beſchluß zu faſſen, und bei der hohen Wahrſcheinlich⸗ 
keit, daß dieſe Behörde ganz und gar im Sinne des 
wärmſten Förderers dieſes Ordens, des gegenwärtigen 
Schultheißen Sigwart⸗Müller, entſcheiden wird, 
herrſcht in dieſem Augenblick unter allen Parteien des 
genannten Kantons eine große Rührigkeit. Spricht 
ſich aber auch die Mehrheit des großen Rathes zu 
Gunſten der Einführung der Jeſuiten aus, ſo wuß 
doch, bevor dieſer Beſchluß verfaſſungsmäßige Gültig⸗ 
keit erhält, das Volk denſelden genehmigt haben. Wenn 
vor Kurzem noch das Veto ein beliebtes Mittel in den 
Händen der jetzt herrſchenden Partei war, ſo dürften 
unter den dermaligen Umſtänden, die Jeſuitenfteunde 
die fragliche demokratiſche Einrichtung verwünſchen, in⸗ 
dem es nichts weniger als unwahrſcheinlich iſt, daß 
dieſelden diesmal in den Vetoverſammlungen eine Nie⸗ 
derlage erleiden werden, welche ſehr leicht zum Sturze 
ihrer Herrſchaft führen könnte. Es iſt namlich eine 
unläugbare Thatſache, daß ein großer Theil der Luzer⸗ 
niſchen Geiſtlichkeit von den Jeſuiten in ihrem Konton 
durchaus nichts wiſſen will, und daß dieſe Abneigung 
getheilt wird von vielen einflußreichen, vom Volke geach⸗ 
teten Männern der Laienwelt, die zwar gute Katholiken 
find, aber im eigenen Haufe Herr und Meifter bleiben 
und ihr Land von fremden Einflüſſen frei erhalten 
wollen. Der Umſtand, daß Prof. Keller aus Zürich 
einen Ruf an die Univerfität Halle erhalten bat, wird 
in dieſem Augenblick vielfach bei uns beſprochen, da 
dieſer Gelehrte eine bedeutende Rolle unter den ſchwei⸗ 
zeriſchen Radikalen ſpielte und an der Spige der poli⸗ 
tiſchen Bewegungen ſtand, welche im verfloſſenen Jahr⸗ 
zehent ſo tief in die Verhältniſſe Zürichs, wie der übri⸗ 
gen Schweiz eingegriffen. 

t alien. 

+ Schreiben von der ttalienifhen Grenze, 
vom 10. Januar. — Nachdem die neapolitaniſche Re⸗ 
gierung jene von Spanien anerkannt hat, ſo iſt nun 
auch die ſardiniſche Regierung zu dem Entfchluffe ge⸗ 
kommen, daſſelbe zu thun; nur hat dieſe, ehe ſie einen 
öffentlichen Schritt diesfalls thut, für angemeſſen erach⸗ 
tit, darüder die Meinung der Kabintte von Wien, 
Berlin und St. Petersburg zu hören, obwohl man 
im Voraus annimmt, daß dieſe geradezu abrathend 
nicht lauten werden, wodurch allein die Ausführung 
obigen Beſchluſſes verhindert würde. — Es heißt, der 
gegenwärtig zu Wien in Urlaub befindliche k. k. Gr 
ſandte am Turiner Hofe Fürſt Schwarzenberg werde 
nicht mehr nach Turin zurückkebren, fondern fei für 
einen andern Poſten beſtimmt. Einige behaupten, daß 
Graf Apponpi, dermalen k. k. Botschafter in Paris, 
eine am Wiener Hofe erledigte Würde erhalten, und 
Fürſt Schwarzenberg ſein Nachfolger auf dem Bot⸗ 
ſchafterpoſten werden fol, während andere glauben, daß 
Fürſt Schwarzenberg vorerſt den k. k. Geſandten in 


gegen die Zu: | Abberufung entschieden, da der König ihn noch immer 


ſeit der bekannten Schwefelfrage mit Zurückhaltung be: 
handelt, wodurch die freundſchaftlichen Verhältniſſe bei⸗ 
det Staaten leiden. — Die ſchon dekannte Eatſetzung 
des Zehen. von Oſtini, als Miniſter des Herzogs von 
Lucca iſt nicht das einzige Unglück, das üder dieſen 
ſonſt geachteten Mann hereingebrochen; auch des Poſtens 
eines Miniſter⸗Reſidenten, in weicher Eigenſchaft er bei 
dem Wiener Hofe vom Herzoge beglaubigt wat, iſt er 
enthoben worden, und vermuthlich wird auch der Herzog 
von Naſſau, von dem er gleichfalls als Geſchäftstrager 
in Wien accteditirt iſt, zu einem ähnlichen Ber 
fahren gegen ihn Veranlaſſung finden, da Frhr. von 
Oſtini als Verwalter einer, dem Herzog von Lucca 
gehörigen unfern Wien gelegenen Herrſchaft, wegen 
eines Oi ficits im angeblichen Betrage von 80,000 Fl. 
compromiititt iſt, ohne decken oder ſich rechtfertigen zu 
können, und deshalb nur mehr die Gnade des Herzogs 
angeſprochen hat. 
Schweden. 

Stockholm, vom 1. Januar. — Am 19ten und 
20. December v. J. wurde mit den beiden älteſten 
Söhnen des Kronprinzen, Karl und Guſtav, eine 
ernfte, dem Studenten⸗Examen entſprechende Prüfung 
durch ein Comité, wozu auch vier Perſonen aus Upfala 
berufen waren, vorgenommen. Die beiden fürſtlichen 
Aeltern nebſt mehren andern Perſonen waren zugegen. 
Die Examinanden legten ſchöne und für ihr Alter 
gründliche Kenntniſſe dar, deſonders in ber vaterländi⸗ 
ſchen Geſchichte, Geographie und Statistik, ſowie auch 
in der Mathematik. Mitte Februat werden ſie in 
Upfala ihre Univeiſitätsſtudien anfangen. — In den 
letzten Tagen vor Weihnachten deſchloſſen die drei in 
Stockholm verſammelten Comité's, nämlich das der 
Staatsteviſion, das der Kirchengeſee und das zur Re⸗ 
viſion der offentlichen Untertichts⸗Anſtalten ihre Arbeiten 
und trennten ſich. Ueber die Beſchlüſſe der beiden 
letztern iſt noch nichts oͤffentlich bekannt; was das dritte 
betrifft, fo kennen wir zwei der wichtigſten feiner Voss 
ſchläge. Der erſte betrifft die Errichtung von Schul⸗ 
lehrerſeminarien, eine Anſtalt, die dei uns gänzlich ge⸗ 
fehlt hat. Der andere Vorſchlag dezweckt, daß die 
Lehrer oder Lectoren der Gymnaſien aufhören follen, 
Conſiſtoriales zu fein. — Auch ein ſehr weitläufiger 
Prozeß, worüder die Unterſuchung und Zeugenverhöre 
ein volles Jahr gedauert haben, iſt in erſter Inſtanz 
beendigt. Seit 12—15 Jahren eriftirte in Smäland 
eine geheime, von einem Beſitzer betriebene Fabrik, in 
der falſches Stempelpapier gemacht wurde, welches dann 
in den letzten Zeiten in großen Quantitäten und mit 
erſtaunlicher Frechheit feilgeboten wurde. Der vor⸗ 
nehmſte Ausmäkler war ein Bauer, der ſich dadurch 
ein hüodſches Vermögen geſammelt hatte; außerdem 
waren mehr als ein Dutzend Perſonen darein ver⸗ 
wickelt, und das Sonderbarſte iſt, daß der Angeber 
ſelbſt am Ende ſchuldig befunden ward. Alle Bethei⸗ 
ligte ſind jetzt zu Pranger, Gefängnißſtrafe bei Waſſer 
und Brot, einige ſogar zu längern oder kürzern Feſtungs⸗ 
arbeiten verurtheilt worden. Die Production dieſer 
falſchen Waare während jener langen Zeit und ſomit 
auch der Verluſt der Krone beträgt ungefähr 100,000 
Rthlr., indem ganz Smäland und Bleking damit über: 
ſchwemmt waren. (D. A. 3.) 

m e r i k a. 

Das am Iten d. M. in Southampton eingetroffene 
Poſtdampfſchiff „Clyde“ hat die neueſte weſtindiſche 
Poſt überbracht (Jamaika vom 10ten, St. Thomas 
vom 18. Dec.) Von einigem Intereſſe ſind die auf 
dieſem Wege eingetroffenen Berichte aus Mexico. Sie 
melden, daß Santa Anna, deſſen Wirdererwählung zum 
| Präfidenten der Republik bereits bekannt iſt, auf fünf 
| Jahre zu dieſem Posten ernannt worden fei. Santa 
Anna war gerade am 13. Nov. in Vera⸗Eruz einge⸗ 
troffen und hatze eden den in Parade aufgeſtellten 
Truppen erklätt, daß er gekommen fei, die Feſtungs⸗ 
werke zu beſichtigen, da ein Krieg mit England nicht 
ausbleiben könne, und er entſchloſſen ſei, die Ehre ſei⸗ 
nes Vaterlandes bis zum Aeußerſten zu vertheivigen, 
als ihm ein Courier die Nachricht von ſeiner Ernen⸗ 
nung zum Präſidenten auf fünf Jahre üderbrachte. 


Tagesgeſchichte. 


Breslau, vom 16. Januar. — In der geſtern 
hier abgehaltenen General⸗Verſammlung der Actionaire 
für die Neiſſer Iweigbabn wurde denſelben mit den 
erforderlichen techniſchen Vorarbeiten und Karten die 
Wahl von vier Linien in Erwägung gegeben: 

1) Linie 
ſalemer Barriere in Neiſſe, 12,994 Ruthen lang, 
Koſtenanſchlag 1,045,000 Thlr. 

2) Linie 
kauer Thore bei Neiſſe, 11,678 Ruthen lang, 
Koſtenanſchlag 1,161,000 Thlr. 

3) Linie | 
ſalemer Barriere bei Neiſſe, 12,742 Ruthen lang, 
Koſtenanſchlag 1,055,000 Thlr. und 


von Brieg Über Grottkau nach der Jeru⸗ 


von Brieg über Grottkau nach dem Grott⸗ ale er nach dee erſten Lite 


4) Linie von Löwen über Grottkau nach dem Grott⸗ 
kau Thore bei Neiſſe, 11,426 Ruthen lang, 
Koſtenanſchlag 1,172,000 Tholr. 

Mit Stimmeneinheit und nach Anhörung der beſon⸗ 

deren Terrain⸗Verhältniſſe dieſer vier Bahnlinien ent 
ſchloß ſich die General-Verſammlung zur . 9 
der erſten Linie, jedoch im Intereſſe der tadt 
Neiſſe, welche die Erbauung des Bahnhofes näher der 
Stadt (in der Gegend der Kapuziner⸗Redoute) wünſcht, 

projectirt iſt, unter dem 
Vorbedalt, daß wenn die Stadt⸗Commune Neiſſe bin: 
nen einer beſtimmten Zeit die verpflichtende Erklärung 
dahin abgeben ſollte, nicht bloß die Mehrkosten der 


von Löwen Über Grottkau nach der Itru⸗ Führung der Bahn bis zur Kapuziner⸗Redoute, oder 


einem der Stadt nahe oder näher liegenden Punkte 
zu tragen, ſondern auch die Geſellſchaft für den da⸗ 


geriſchen Eifer des neuen Präſidenten merklich abge⸗ 
kühlt habe, jo daß es den Anſchein erhielt, als habe 
er den Enthuſiasmus gegen das Ausland nur ertegen 
wollen, um feine Wiedeterwählung ſicherer zu mechen. 
Mittlerweile ſind indeß doch kriegeriſche Vorbeceltungen 
zum Empfange des Admiral Adam, den man mit der 
britiſchen Flotte vor Vera Cruz erwartete, gemacht 
worden, unnöthige Vorkehrungen, da bekanntiſch, wie 
anſchelnend authentiſche Londoner Nachrichten ſchon vor 
einiger Zeit gemeldet haden, die Differenzen in London 
beigelegt worden find. Inzwiſchen ift fo viel gewiß, 
daß Admiral Adam nach Mexico unterwegs iſt. 
— — — —ñ —— 
Miscellen. 

Daß die Cenſur das Wohl der Menſchbeit des 
fördere, werden wir ewig in Abrede ſtellen; daß ader 
die Cenfurgebühren Gutes ſtiſten können, davon 
liegt uns ein Beiſpiel vor. In der Königs b. Ztg. 
ſteht unter den Beiträgen zur dortigen Armen: 
Suppen⸗Anſtalt: „Von der Haberlandſchen Buch: 
druckerei im Auftrage des Herrn Regierungs⸗Aſſeſſors 
v. Röder Cenſurgedühren 7 Thlr.“ 

Elbing, vom 10. Januar, (E. A.) Im Anfange 
der vorigen Woche waren die Bewohner des unweit 
Elbing belegenen Dorfes Groß⸗Stodop nicht wenig ers 
ſtaunt, als ſie auf ihrer Feldmark eine Menge (Augen⸗ 
zeugen verſichern, etwa zwanzig) Störche gewahr wur⸗ 
den, welche dort Nahrung ſuchten. Auch in unſerer 
Niederung find in der letzten Woche an verfhicdenen 
Orten Störche geſehen worden. Wie iſt dieſe gewiß 
höchſt ungewohnliche Eeſcheinung wohl zu erklären? 

Heidelderg. Zur Feier des Saſten Geburtstages 
wurde dem geheimen Kirchenrath Dr. Paulus dahier 
ein Ständchen von einer großen Anzahl biefiger, Bes 
wohner am 8. Januar Abends gebracht. f 

In ſächſiſchen Blättern wird Folgendes erzählt: In 
der Schenke eines nahe dei Bautzen gelegenen Dorſes 
verſammelte ſich am 18ten v. M. eine Geſellſchaft von 
20 — 30 Bautzener Bürgern aus verſchiedenen Stän⸗ 
den, um daſelbſt einen Pferdefleiſchſchmaus abzuhalten. 
Nachdem ſich die ganze Geſellſchaft unter Fröhlichkeit 
und allgemeinem Jubel geſättigt hatte, wurde auch 
mehren anweſenden Landleuten davon zum Verſpeiſen 
gereicht. Alte fanden das Gericht voctrefflich und were 
am wohl fo klug 4K das . ihrer durch Bein⸗ 
brüche und dergleichen verun ten 
mehr dem Anger zu übeetiefern, 3 

Von einem Abbé Combalot, „apoſtoliſchem Mi 
när“, wie er ſich nennt, iſt eine neue, 5 len 
heftigſte Streitſchrift erſchienen, welche der Kampf 
zwiſchen Klerus und Univerſität hervorgerufen hat. 
Abbé Combalot behauptet, die katholiſche Kirche fei in 
Frankreich noch in weit ſchlimmerer Lage, als in Po⸗ 
len, die Univerſität habe ſeit den vierzig Jahren ihres 
Beſtehens mehr als zwei Millionen Menſchen verſchlun⸗ 
gen u. ſ. f. Folgendes find einige Definitionen, die 
er von dem Lehrmonopol der Univerfität giebt: es iſt 
„der Mord der unſchuldigen Kindlein durch Herodes“ 
— »ein Saturn, der ſich vom dem teinften Stoffe det 
Serle des Kindes nährt, und ſich mit den Thränen 
der Mütter tränkt“ — „ein Eder, der das Feld von 
Mariens letztem Sohne verwüſtet“ — eine große Mas 
ſchine, welche die Hölle zur Vernichtung der Religion 
erfunden“, die aber Abbé Cembalot bereits aus den 
Fugen gehen und einſtürzen ſicht. „Dann (ruf er 
aue) werden wie am Tage des Durchgangs durch das 
rothe Meer die Pharaonen des Monopols unter den 
Fluthen des öffentlichen Unwillens verſchwinden, und 
det Wagen der Univerſität, der unſere Kinder in den 
Abgrund zog, unter dem Zujauchzen der Engel und 
Menſchen zuſammenbrechen.“ — „Sie ift gefallen, 
(fährt er mit Jefaias weiter fort), die ſtolze Babylon, die 
die Erde verderbte: in den Palläſten, wo man die Lei⸗ 
denſchaften predigte, tanzt der unreine Bock, und hat 
die Eule ſich eine Zuflucht geſucht.“ Das Journal 


des Debats fragt, wenn jene ſtolze Babylon“ die 


Univerſität vorstellen ſolle, wer dann wohl die Bz 
und Eulen ſeien, die ſich auf ihren n 
zulaſſen rüſteten? 8 


durch eeſchwerteren Betrieb (es kä 5 i a 
der Stadt Neiſſe Steigungen den 100 90 SL 
ſtändig ſchadlos zu halten, das Projekt der Say * 
Bahn bei der Stadt Neiſſe nach den Absichten 1 
Stadt⸗Commune Neiſſe abzu ändern. 8 

Hiernach wurde beſchloſſen, das Bau: 
n 15 veranſchlagen und, da 
ctien dereits gezeichnet und geſichert find 
8 Rn 1 . pr Ganehaigmng ngen, 
indem di aft bis i i 5 
eh e Gefelfi auf weitere Autoriſatlon ſich 
„Neiſſe⸗ B 
conſtituirte. 


Copital auf 
ſaͤmmtliche 


rie ger Giſenbebn-Geſeliſchoft⸗ 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu A& 14 der privilegirten Schleſiſch 


(Fort ſetzu fig.) 


Die hierauf vorgetragene Eatencf der Statuten 


ward genehmigt, die Wahl der Dicektions⸗Vorſtände 
und die Vollziehung des Statuts aber einer am 
5. Frbtuar hier ſtattfindenden General⸗Verſammlung 
vorbehalten, Bei der großen Wichtigkeit dieſer erſten 
weigbahn der Oberſchleſiſchen Bahn und dem ſo er⸗ 
ſolgreichen Bou derſelben für die brireffenden fo reichen 
Landſchaften erſcheint es gerechtfertigt, wenn die zur 
us führung kommende Linie hier näher beſchrieben 
wied. Die Neiſſer Bahn wird 690 Ruthen vom 
Brieger Bahnhofe ſich an die Oberſchleſiſche Bahn an⸗ 
chließen, ohnweit der Grenze zwiſchen den beiden 
Feldmarken Briegiſchdorf und Paulav. Die von Loſ⸗ 
fen. ſich hinüberziehenden Anhöhen verflachen fi nach 
lzenau hin und bieten in der Gegend zwiſchen dieſem 
orfe und den dazu gehörigen Windmühlen einen 
Urdergangspunkt, der nur geringe Erdarbeiten erfordert. 
Von Alzenau führt die Bahn, Groß⸗Jenckwitz und 
Seifersdorf rechts, Böhmiſchdorf und Leipe links liegen 
laſſend, mit nur unbedeutenden Krümmungen nach 
Grottkau; der Bahnhof bei dieſer Stadt ſoll am Mün⸗ 
ſterberger Thore zwiſchen dem Dorfe Halden dorf und 
der Stadt angelegt werden. Das bie her durchſchnit⸗ 
tene Terrain iſt äußerſt eben und zur Anlegung einer 
Eiſenbahn vorzüglich geeignet. Von Grottkau aus 
führt die Linie rechts von der Chauſſee bii Alt⸗Grott⸗ 
kau vorbei nach Mogwitz und Bösdorf, die Dörfer 
Falkenau und Friedewalde durchſchneidend. Beide 
Dörfer ſind an den Orten, wo die Bahn durchführt, 
ſehr weitläuftig gebaut. Das Terrain von Grottkau 
bis nach Mogwitz und Bösdorf hin iſt wellenförmiz 
und durch Waſſerläufe, welche der Neiſſe zuſtrömen, 
durchſchnitten, weshalb denn hier auch Dammſchüttun⸗ 
gen von einiger Erheblichkeit vorkommen. 

Zwiſchen Bösdorf und Neiſſe fließt die Tellnitz⸗ 
Bache in einem breiten und ziemlich tiefen Thale. 
Jenſeits dieſes Baches erhebt ſich der Kapellenberg, 
eine Anhöhe, welche vor Ottmach au bis nach Rlemerts⸗ 
beide an dem linken Ufer der Neiſſe ſich hinzieht und 
an vielen Stellen einige hundert Fuß Üter den Spie⸗ 
gel der Neiſſe ſich erhebt. Dieſer Berg hat nur auf 
der nördlichen Seite ſanfte Abdachungen, gegen Süden 
aber fällt er ſchroff und ſteil ab. Die Fortführung 
der Linie in grader Richtung iſt bier unmöglich und 
man muß mit einem Umwege von Bösdorf nach 
Beig witz, Senckwitz bei Stephansdorf vorbeigehen. 
Das Vorwerk Schilda bietet dann im Thale den ein⸗ 
zig möglichen Uebergangepunkt über den Kapellenberg 
und von Schilda muß die Linie links ſich wenden, um 
die Jeruſalemet Barriere zu erreichen. 

Es iſt die nächſte Umgebung von Neiſſe mit größter 
Sorgfalt, Genauigkeit und mit Benutzung eller vor⸗ 
handener Erfahrungen durchforſcht worden; allein es 
hat die Umgehung des Kapellenberges auf keine dilli⸗ 
gere und geeignetere Weiſe geſchehen können und fomit 
iſt ſebr zu bezweifeln, daß die Commune Neiſſe bier 
ein günfligeres, ihren Intereſſen angemeſſeneres Reſul⸗ 
tat wird gewinnen können, fo ſehr es allfeitig gewünſcht 
werden muß. 

Das Unternehmen ſelbſt hat ven vornherein ſich 
großer Gunſt zu erfreuen gehabt, da die Ausſichten 
für den Betried der Bahn in der That ungemein viel: 
verſprechend ſind. 


— 


* 


Breslau, vom 17. Januar. — Das Dominium 
zu Pannwig. im Trebnitzer Kreife, bat die frühere Waſ⸗ 
ſermühle dafetbft in eine Dauer⸗Mebl⸗ Anſtalt um: 
geſtaltet, und derſelben den Namen „Emma : Mühle“ 
beigelegt. i ö 

Der Rentmeiſter Heinrich Schön zu Wohlau iſt als 
Agent dei Feuer⸗Veiſicherungs⸗Anſtalt „Boruſſia“ zu 
Königsberg und der Kufmann Liebrecht in Breslau 
als Agent der Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft beftätigt worden. 

— — Klaſſe, Dominik zu Guhrau, iſt 
zum Kreis- Thierarzt der Kreife Mllitſch und Guhrau 
ernannt worden. In Reichthel iſt der Kämmerer 
Spiegel anderweit auf 6 Jahre gewählt und betätigt, 
desgleichen der Schuladjuvant Jacob als zweiter Leh⸗ 
ret an der katholiſchen Schule und als Glöckner an 
der katholiſchen Kirche zu Wohlau; und der Schulad⸗ 


berg, Habe dter Kreiſes. 

* — verſtorbene Kürſchner⸗Aelteſte 
Stein rück hat der dortigen Hospital⸗Kaſſe und der 
dortigen Armenkaſſe, jeder 5 Rihlr.; der in Breslau 
verſtordene Agent Hönſch der biefigen Haupt⸗Armen⸗ 
Kaffe 3 Rthlr.; und die zu Schweidnitz verſtorbene 
Bürgers tochter Eliſabeth Tauſch dem dortigen Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Jond 20 Rthlr. vermacht. (Die vor vier⸗ 
zehn Tagen angezeigte Zuwendung von 400 Nehlen. 
an die Kirche zu Pogarell iſt kein Vermächtniß, ſon⸗ 
dern eine Schenkung, indem der Geber noch ledt.) 
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Mittwoch, den 17. Januar 1844. 


Ungebührlichkeiten vor, die dei unferem lebhaften Straßen⸗ 
verkehr das Publikum in die größte Gefahe dringen. 
Vorzüglich zeichnen ſich einige Kutſcher vornehmer Herr⸗ 
ſchaften durch ein fo unſinniges Fahren aus, daß es 
an der Zeit iſt, einmal unter Nennung eines ſpeciellen 
Falles die Betreffenden auf ernſte Weiſe öffentlich zu 
warnen. Am 1. Jan., Abends nach 9 Uhr, an einem 
Abende, wo die Straßen ſehr bevölkert zu fein pflegen, 
befand ſich der Unterzeichnete mit vielen andern Men: 
ſchen auf den Bürgerfteige des Paradeplatzes, als ein 
Wagen in vollem Carrière über den Bür⸗ 
gerſteig bis dicht vor die Hausthür neben den fies 
den Churfürften jagte, um feine Inſaſſenſchaft dort ab⸗ 
zuſetzen. Kaum konnten die üderraſchten Fußgänger, 
unter denen ſich auch Kinder befanden, ſich vor dem 
Schickſal, gerädert zu werden, retten, als gleich darauf 
auch ſchon eln zwe ter Wagen daſſelbe Manöver machte, 
um die Inſitzenden bequem abzuladen. — Es ift kaum 
denkbar, daß die Domeſtiken ſich dergleichen polizelwi⸗ 
deige Dinge erlauden würden, wenn die Herrſchaften 
nicht den Befehl dazu ertheilt hätten; und wir erlau⸗ 
ben uns die ſehr ernſte Frage an ſolche Herrſchaften, 
die doch, wie wir wiſſen, mit den Leuten, die nicht 
über Pferd und Wagen disponiren können, unter glei⸗ 
chen Geſetzen ſtehen: wer ihnen die Erlaubdniß ertheilt 
bat, auf ſolche Weiſe ihrer Mitmenſchen Leben und 
Geſundheit zu gefährden;? — Leider ſtellt es ſich im: 
mer mehr heraus, daß bei dem immer mehr zuneh⸗ 
menden Verkehr unſerer Stadt die Zahl der ausüben⸗ 
den Polizeibeamten nicht hinreichend iſt, überall gegen⸗ 
wärtig zu fein, denn an jenem Abende, wo dieſelben 
in den vielen öffentlichen Lokalen ftationirt waren, um die 
Ruhe zu erhalten, war auf dem ganzeu Ringe kein 
Beamter zu ſehen, ſonſt würde das ſehr indignirte 
Pudlikum ſofort polizeiliche Hülfe in Anſpruch genom⸗ 
men haben. 
bei herrſchaftlichen Kutſchern überhaupt ſehr einreißt, 
fo wäre eine erntute Emanation des betreffenden Ge⸗ 
letzes ſehr wünſchenswerth, damit ſolchen pflichtvergeſſe⸗ 
nen Domeſtiken fühldar gemacht werde, daß jeder 
Einwohner des Staates Anſpruch auf die öffentliche 
Sicherheit habe. 1 9 381 
Metzig, Partikulier, Nikolai⸗Straße Nr. 75. 


+ Deutſch⸗Wartenberg, vom 11. Januar. — 
Am ten d. M. früh 8 Uhr wurde der 58 Jahr alte 
Häusler Brieske aus Boyadel, Kreis Grünberg, an 
der Straße von Saabor nach Milzig mit 4, wahr⸗ 
ſcheinlich von einem Beile berrührenden Kopfwunden 
ermordet gefunden. Bald darauf, an demſelden Mor⸗ 
gen, ſtellten ſich dei dem Ober-Amtmann Blum die 
Brüder Reimann aus Loos und zeigten an, daß ſie 
den Abend zuvor gegen 10 Uhr in trunkenem Zuſtande 
mit dem ebenfalls betrunkenen Brieske auf dem Wege 
nach Saabor zuſammengetroffen und erſt in Streit, 
dann, durch jenen gereizt, mit ihm in Schlägerei ge⸗ 
rathen feien. Die Abſicht des Mordes läugnen die 
Thäter, welche dem. Inquifitoriate in Grünberg über: 
liefert worden find, ab. Hinzuzufügen iſt, daß vorſte⸗ 
hende Mittheilung amt ichen Angaben entnommen iſt. 


2 Kandeshut, vom 13. Januar. — Im Laufe 
des vorigen Jahres if auch bierſeldſt ein Bürger: 
Rettungs⸗Inſtitut begründet worden und hat ſeit 
ungefähr einem Vierteljahre feine wohlthätige Wirk⸗ 
ſamkeit bezonnen. Daß es ſich ber lebhafteſten Theil⸗ 
nahme und Begünſtigung 
der geſammten Bürgerſchaft und auch Einzelner vom 
Anfange an zu erſteuen hatte, war bei dem regen 
Senne für Communal⸗Angelegenheiten, der bierorts die 
meiften Glieder unſerer Bürgerſchaft erfüllt, zu erwar⸗ 
ten. So wurde im vorigen November auf Betun⸗ 
laſſung eines feiner elfrigſten Beförderer in einem bie- 
ſigen geſellſchaftlichen Vereine zum Beſten des Inſtituts 
eine theattaliſche Vorſtellung gegeben, und neuerdings 
iſt von einem hieſigen verdienten Bürg 
mann Hayn, ein kleines literariſches Unternehmen an⸗ 
gefangen, deſſen Ertrag ebenfalls dem in Rede ſtehen⸗ 
den Inſtitute zufallen ſoll. Es wurde | 


Lindeshut ausgegeben, enthaltend die auf jeden Tag 
des Jahres fallenden wichtigen oder merkwürdigen Et⸗ 
eigniſſe aus frühern Jahren und Jahrhunderten. Es 
ſoll wöchentlich eine Lieferung erſcheinen mit den auf 
die Tage der laufenden Woche treffenden Begebenhei⸗ 
ten. Die Arbeit der Auswahl und Zuſammenſtellung 
beſorgt Herr Kaufmann Hayn uneigennützig, wie das 
ganze Unternehmen ihm hauptfächli feine Entſtehung 
verdankt. Abgeſehen von dem anderweitigen Nutzen 
deſſelden hat ihm der gute Zweck bereits die allgemeine 
Theilnahme des Publikums geſichert, und es intereſſiren 


Da dieſes Vorfahren auf die Bürgerfteige | 


der ſcädtiſchen Behörden, 


er, Herrn Kauf: ! 


nämlich in die⸗ 


ſuvant Birnkraut als kathol. Schullehrer in Heidel- fen Tagen der erſte Bogen einer Chronik der Stadt 


* — 


en Zeitung 


Möge 
hin thatkräftig erwei⸗ 
ſen zum Beſten des Gemeinwohles. ö 


5 w —— —— 
Närriſche Anfrage mehrerer weiſer 


* zeute. 

Mehrere weiſe Leute dieſer guten Stadt fragen hier⸗ 
mit ergebenſt an, ob auch nicht dieß Jahr bierorts ein Nat: 
renſeſt gefeiert wird, und warum darüber noch nichts 
in den Zeitungen verlautet. Dieſelben ſehnen ſich, in 
Ermangelung eines andern Ausweges ihre Weisheit 
wieder einmal als Narten an den Mann zu bringen. 
Zuvörderſt aber ſchlagen fie eine lustige Eiſenbahn⸗ 
Narren⸗Fahrt oder Narrenfahrt auf ber Eiſendahn vor, 
etwa zu den Kanthianern, zu denen ſich ſchon wegen 
des philoſophiſchen Anklangs in ihrem Namen die 
Narten hingezogen fühlen. Demnach werde angeſtimmt: 

„Hurtah! Hurrah! 


Embryo iſt da!“ tc. 
er 7 4 im Namen Vieler. 


PER — 


mproviſation. 

Ein Sm aus Brieg, Herr Alexander 
Herrwann, von deſſen Leiſtungen als Juproviſator 
ſchon früher in dieſen Blättern berichtet wurde (ich er⸗ 
innere z. B. an ein Schreiben aus Meiningen), der in 
neueſter Zelt in Berlin Beifall erndtete und ſich ge⸗ 
genwärtig in unſerer Provinz befindet, wo er vor einl⸗ 
gen Tagen in Oels Proben ſeines Talentes ablegte, 
wird ſich gegen Ende dieſes Monats auch hier als 
Improviſator vernehmen laſſen, worauf hierdurch auf: 
merkſam gemacht werden fol. Herr Herrmann iſt 
meines Wiſſens in der Improviſation ein Schüler des 
bekannten Wolff, welcher ſeit Jahren als Profeſſor 
an der Univerſität in Jena lehrt. 


— 


Der Prophet. 
„Von dem Haushalter kann Niemand 
mehr fordern, als daß er treu erfunden 
werde.“ 


Drei Halbjahre hat das Wort des „Propheten“ im 
Dienſte der Kirche geredet und ſo außerordentlich und 
neu es in ſeinem Anfange war, ſo Außerordentliches 
und Neues hat es gewirkt, denn es hat ſeinen Weg 
gefunden und iſt heimiſch geworden nicht nur in den 
Wohnungen der Geiſtlichen, ſondern hat auch Theil⸗ 
nahme geweckt und gepflegt in allen andern gebildeten 
Ständen; es iſt das Wort der Anregung, der War⸗ 
nung, des Troſtes, der Hoffnung nicht leer wieder ge⸗ 
kommen, ſondern iſt eine geiſtige, kirchliche Macht 
geworden. Nicht lange hat es gewährt: fo waren bie 
zu dem Fortbeſtehen des „Propheten“ erforderlichen 600 
Theilnehmer zuſammen getreten, und jetzt zählt er der⸗ 
ſelben allein in unſerer Stadt über 100 Perfonen aus 
den nicht geiſtlichen Ständen; in mehr als hundertfacher 
Geſtalt überſchreitet er allmonatlich die Marken unſerer 
Provinz und findet die Grenze ſeiner Wirkſamkeit zwi⸗ 
ſchen Wien, Dorpat und Utrecht, in einzelnen Fällen 
ſogar darüder hinaus. Faſt konnte es nicht anders 
ſein, denn überall war man ſchon vorher der Stimme 
eines „Propheten“ gewäctig geweſen, faſt Uberoll fand 
man, fo bald er zur Erſcheinung gekommen war, in 
ihm den würdevollen Ausdruck einer gewiſſen zerſtreu⸗ 
ten Geſammtheit, die ſich bald um ihn ſammelte, durch 


. + 


ihn ſich befeſtigte, auf ihn immer aufs Neue hoffte. 


Sein Wort verlieh einer ſchon geiſtig deſtehenden Ver⸗ 
bindung ein äußeres Zeichen, und dem Streben nach 
Selbſtentwickelung und feſter organiſcher Oednung die 
Energie des Wollens; gewährte Troſt den Kleinmüthigen 
und faſt Verzweifelnden, bereitete der von einer väter⸗ 
lich ſorgenden Stoatsregierung verheißenen freiern, ſelbſt⸗ 
ſtändigern Bewegung der Kirche den Raum ver und 
zeigte den Weg zu ihr und die Grenzen derſelben. 
Noch heut, da der Prophet ſchon auf ein ſchoͤnes Zar 
gewerk zurückſchauen kann, (wie er im Iinnuarhefte u. e. 
es tzut) wird ſo manche Stimme laut, welche es mit 
Denk und Anhänglichkeir ausſpricht, daß durch ihn in 
abgeſchiedenen Gegenden und Verhältniſſen faſt die eins 
zige Quelle kirchlicher Hoffnung fließt, ja es find Viele, 
denen Anfangs ſo manches nicht recht war am neuen 
„Propheten“, die aber jetzt um ſeiner Thaten willen, 
die er ſchon gethan, ſich zu den Seinen zählen und 
ſich gedrungen fühlen es aus zuſprechen. EHRT 
Zwar iſt der neue Ausdruck alter und erneuter 
Hoffnungen auch auf mancherlei Hinderniſſe geſtoßen, 
welche Theils ihren Grund hatten in den zur Ausbrei⸗ 
tung buchhändleriſcher Produkte ungünſtigen (geogra⸗ 
phiſchen) Lage unſerer Provinz, Theils in dem felbft 
hervorgerufenen Kampfe der Anſichten im 1 5 7 Kreiſe 
und außer demſelben. Was das Erſtere betrifft: fo 
iR auch jetzt noch zu beklagen, daß die gehegte Hoff⸗ 
nung noch del weitem nicht erfüllt iſt, denn noch hat, 
bei aller Bedeutſamkeit, welche der „Prophet“ bereite 
gewonnen, das geſammte deutſche Vaterland —. 
unſerer Provinz) noch nicht e e eee nen 
bezeugt, dem man ihm zuzutrauen ſich berecht e RR 
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noch haben manche Redaktionen von ausſchließlich theo= | Herzen gewinnen. Es hat namlich am 1. Juli a. p., 
logiſcher Tendenz nur ganz beiläufig, faſt nut nothge⸗ dem Iten Jahrestage des „Propheten“, eine Deputa⸗ 
drungen von dem Erſcheinen der neuen dereits ein= | tion der Herren Studirenden der hieſigen evangeliſchen 
gebürgerten kirchlichen Monatsſchrift Erwähnung gethan, theologiſchen Fakultät dem verehrten Herausgeber eine 
wie leicht! ohne fie ſelbſt ein Mal zur Hand genom⸗ von 54 aus ihrer Mitte unterzeichnete Dankadreſſe 
men zu baben, aber fie mögen zu dieſem Schweigen überreicht, in welcher ebenſo wahr als freimüthig ger 
ſicherlich von guten Gründen geleitet worden fein. Diefes zeigt wird, welch dringendes Bedürfniß die Heraus⸗ 
ihr Ignoriren kann aber die Freudigkeit unſerer Hoff: 5 einer ſolchen Schrift von ſolcher Hand geworben 
| 


nung nicht lähmen, wird. fie vielmehr erkräftigen; — war. Iſt ein ſolches öffentliches Zeugniß an ſich be⸗ 
haben doch auch die Kämpfe, welche der „Prophet“ zu deutungsvoll ſchon durch die Neuheit feiner Erscheinung, 
beſtehen hatte, und fo ſieghaft und ruhmvoll beftand, die nur durch Großes hervorgerufen fein kann: ſo er: 
nur dazu beigetragen, das Vertrauen auf ihn, das er ſcheint es durch die Betrachtung Derer, welche es ableg⸗ 
durch feine Schuld gewiß nie getäuscht hat, immer ten, gewiß als ein freies, und befähigtes, durch 
freudiger und feſter zu begründet, und unter die Betrachtung feines Ausdrucks (vergl. d. Ztg. vom 
den Verdienſten, welche er durch Anregung und Durch⸗ 16. Aug. a. p.) als ein wohl begründetes. 
führung jener Kämpfe errungen hat, ſteht gewiß das] Außer der ſchon erwähnten „Rückſchau“ enthält das 
oben an: das Bewußtſein der Würde der evan⸗ Imuarheft des Propheten, eine zweite geiſtreiche Arbeit 
geliſchen Kirche, wo es ſchlummerte, geweckt und des Herausgebers: Zeitgeiſt und Geiſt der Zeit 
ermuntert, wo es lebendig war, genähet und geftärkt | und außer „Nachrichten und Bemerkungen“ eine 
zu haben. So bat denn jedes evangeliſche Gemüth, ſehr werthvolle Recenſion vom Herrn Prof. Waſſers⸗ 
das dem Wirken des „Propheten“ bisher nachging, ge: H. Me. 
wiß Grund genug gefunden, die Ueberzeugung zu gewin⸗ 
nen, daß es ſtets ein Gott wodigefälliges und von ihm 
geſchütztes war und fortdauern wird ohne Aufhören. 
Ader auch noch ein doppelter Grund, nach menſchli⸗ 
cher Berechnung, iſt vorhanden, auf welchen ſich die 
Hoffnung für das Fortbeſtehen jener Wirkſamkeit im 
gegenwärtigen Geſchlechte troſtvoll bauen läßt, und wel⸗ 
chen anzugeben der Hr. Herausgeber in ſeiner „Rück⸗ 
ſchau,“ wie es ſcheint, gefliſſentlich vermieden hat; möge] wie gegründete Beſchwerde fünren zu können glaubt, 
aber feine Scheu vor dem Scheine der Ruhmredigkeit] fo giebt es ein leichtes und erdnungs mäßiges Mi tel, 
es geſtatten, dieſen Grund hier um der Sache willen | der Ungeſetzlichkeit Abhülfe zu verſchaffen. Er verklage 
anzuführen, da er ebenſo wohl Thatſache iſt, als das, mich bei der betreffenden vorgefegten Behörde und er: 
was der Rechenſchaftsbericht im letzt erſchienenen Hefte | warte das Weitete. 
giebt. Der „Prophet“ erfreut ſich nämlich ein Mal] Die Application von der Berliner Bibliothek 
des beſondern Verdienſtes eine große Anzahl ausgezeich⸗ auf die hieſige Bibliothek iſt eden fo wen g zu⸗ 
neter Mitarbeiter an feinem Werke um ſich verſammelt | Läffig, als von den Verhältniſſen der Berliner Univer⸗ 
zu haben; alles was an bewährten Kräften, (nicht nur ſität auf die Verhältniſſe der hieſigen Univerficät ſofort 
im theologiſchen Kreiſe) zum Dienſte der Kirche zu ges glſchloſſen werden kann. 
winnen war, {ft ihm bereits befreundet, und ein Blick“ Die Freiſinnigkeit der Prinzipien, nach denen 
auf Namen und Arbeiten macht frohen Muthes. So: in Preußen die Benutzung öffentlicher Bibliotheken 
dann aber hat ein ganzes, neues Geschlecht, aus wel⸗ regulirt iſt, wird derjenige, denke ich, wohl zu würdi⸗ 
chem die dereinſtigen Schützer, Bauleute und Säulen gen wiſſen, welchem nicht unbekannt iſt, daß in man⸗ 
der wiedererſtandenen Kirche, gediegene Mitardeiter und chen benachbarten Ländern, Frankreich nicht ausgenom⸗ 
warme Theilnehmer am Werke des „Propheten“ ber: men, einerſeits für die Bibliothek⸗Inſtitute längere 
vorgehen werden, durch einen großen ſchönen Akt der Ferien angeordnet ſind und andererſeits die Benutzung 
Oeffentlichkeit gezeigt, wie fehr die Verdienſte des „Pro⸗ der Bücher außerhalb des Bibliothek⸗Lokals theils gänz- 
pheten“ gewürdiget, dankbar anerkannt werden, und lich verfagt, theits ſehr erſchwert iſt. 


Breslau Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. 


leben und eine Reformationspredigt. 


Replik. 

Als Antwort auf den zweiten Artikel des mir un⸗ 
bekannten Herrn S. in Nr. 12 der Schleſ. Zeitung 
diene Folgendes: 

Wenn Here S. in Betreff der geſetzlichen Zu 
läſſigkeit des in Frage ſtehenden, in meiner erſten 
Erwiederung deutlich genug bezeichneten Punktes irgend⸗ 


Steckbrief. Der Bed 


Sicherheits-Polizei. 


4 2 a 
x 
* 


Wird nun auch in ſolchen Ländern für die 1 


nutzung in loco eine größere Anzahl von Stunden 
bewilligt, fo. find doch die Vortheile der be! uns bei 
ſtehenden Einrichtung nach meinem Ermeſſen ſehr viel 
höher anzuſchlagen. Das Suum cuique gilt auch 
hier. Laſſet uns das Gute und Nützliche draußen in 
vollem Maße anerkennen, aber das Beſſere und Zweck⸗ 
mäßigere bei uns nicht üderſehen oder unter jenes her⸗ 
abſetzen. . 

Dies von meiner Seite das letzte Wort in dieſer 
Angelegenheit, zumat einem Ungenannten gegenüber. 

Breslau den 15. Januar 1844. 

Dr. Elven ich, 
erſter Bibliothekar. 


Zweiter Bericht der ambulatorifhen Kinder 
Heilanſtalt. 


Im letzten Quartal des Jahres 1843 wurden neu 


aufgenommen 95 Kinder, Beſtand vom vorhergehenden 
Quartal waren 62 geblieben, es wurden mithin ver⸗ 
pflegt in Summa 157 Kinder. Von dieſen wurden 
a) geheilt entlaſſen CVT 
b) es entzogen ſich der Behandlung 

an andere Anſtalten abgegeben. 18 
e) gebeffert wurden entlaen: n 
d) es ſtarben 21 


oder wurden 


* . . * * * * * 


Summa der Entlaſſenen 135 
22 


Es blieben alfo in Behandlung . 
Es ſtarden demnach von 100 Verpflegten 13,3. 
Unter den 21 Geſtordenen hatten 14 (alſo mehr als 2) 
das erſte RO: 3 vollendet und unter die⸗ 
fen gehörten wiederum (alfo mehr als die Hälfte 
aller Geſtorbenen) der Klaſſe der N lter 
an. Die Ansprüche, die an uns gemacht werden, über: 
fteigen fortwährend unſere Mittel; möchte der wohltha⸗ 
tige Sun unſerer Einwohnerſchaft uns ins Stand 
fegen, allen Anforderungen genügen zu können. Der 
Schatzmeiſter der Anſtalt, Hr. Banquier Franck (Blü⸗ 
cherplatz No. 10) iſt fortwährend bereit, Beiträge zu 
empfangen. Jeder Beſuch während der Empfangsſtun⸗ 
den (täglich von 11—12 uhr, Schmiedebrücke No. 36) 
wird uns ſehr willkommen ſein. 
Breslau im Zınuar 1844. 


Für Prof. Jahn ſind ferner dei uns eingegangen: 
„Aus Landeshut, von einigen Freunden des Turnens 
für den alten Jahn geſammelt 11 Rthlr.“ 

1 Exped. d. Schleſ. Ztg. 


Dr. Neumann. 


uachſtfolgenden Woche fortgefegt werden m. 
olgenden Woche fortgeſetzt werden > 
ches wir unter Einladung . Kauft * 


57 [+4 
iente Jahann giermit zur allgemeinen Kenntniß bringen. 


Swirkowski oder Johann Dynski iſt 
der Veruntreuung, ſo wie eines großen Haus⸗ 
diebſtahls verdächtig, und hat ſich am aten 
Januar c, heimlich aus feinem Dienſte hier 
entfernt. Alle Civil⸗ und Militair⸗Behörden 
er ucht, 8 im e 
zu verhaften, an uns abzuliefern, oder uns 
Theater⸗Mepertoire. von der Verhaftung fofort Anzeige zu machen. 
Mittwoch den I7ten: „Linda von Chamou. Signalement: Der Johann Swir⸗ 
nix“. Oper in 3 Akten. Muſik von Donizetti. kowski oder Dynski, wie er ſich auch 
Donnerſtag den 18ten zum Beneſtz für nannte, iſt etwa 22 — 23 Jahre alt, 5 Fuß 
Hrn. Heckſcher, neu einſtudirt: „Göß von 6—; Zoll groß, hat ein längliches, blaße 
Berlichingen, mit der eiſernen Hand.“ Schau- Geſicht, eine längliche, etwas rothe und ein⸗ 
ſpiel in 5 Akten von Göthe. gebogene N ein — — rale 8 
Dargersag den 18 jan 1974 braune, glatte Haare, ſpri ut polniſch un 
Donnerstag den 18. Jan. 1844 gebrochen deutsch. 8 


Extra⸗Züge von Breslau nach Canth und zurück gehen jeden 
3 und Mittwoch. 
Abfahrt von Breslau Nachmittags 2 uhr. ' 
Abfabıt von Canth Abends 5%, Uhr. 


Dorothea Hamburger, 
Michaelis Urban, 
Verlobte. 
Hirſchberg und Liſſa im Januar 1844. 


Als Verlobte empfehlen ſich ſtatt beſonderer 


eldun 
ae Charlotte Eckers dorff, 
Alexander Fränkel. 


Beieg, Berlin. Grosses , Von feinen Kleidungsftü i 
A . gsſtücken hat er mitge⸗ 
Berlobungs = Anzeige. Vocal- . nommen: einen grauen Rock mit rothkarirtem 


Die heute vollzogene Verlobung unſerer 
jüngften Tochter Henriette mit dem Herrn 
„ S. Goldſtücker, beehren wir uns Ver⸗ 
wandten und Freunden, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, hierdurch anzuzeigen. 
Breslau den 16. Januar 1844. 
M. D. Conſtaedter und Frau. 


im Musiksaale der Universität 


Giovanni di Dio, 


Violoncellist. 


raue und ein Paar ſchwarze Hoſen, eine 

belle karirte Weſte, 2 ſchwarzſeidene Hals- 

tücher, eine dunkle Tuchmütze mit Schirm, 

2 Paar Stiefeln und eine Schürze. 

Breslau den 12. Januar 1844. 
Königliches Inquiſitoriat. 


Erster Theil: 1) Ouverture zu Lo- 
doiska von Cherubini für grosses Or- 
chester. 2) (Auf vielseitiges Verlan- 
gen.) Adagio und Variationen über 
on 1 von Bellini, für das Vio- 
oncell von Kummer, vorgetragen vom en 
Concertgeber. 3) 88 Kr Cava- gehörigen, auf 3553 Rthlr. 20 Sgr. 11 a 
tine von Mercadante, 8 von n haben wir ei 
Fräul. Hager. 4) Elegie, Chant pour 7 
le 5 Erust, Transeription für den Iſten März 1844 Vormittags 
das Violoncello vorgetragen vom Con- 11 Uhr 
certgeber. vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor 

Zweiter Theil: Ouverture von Ber- von Glan in unferm Parteien⸗Zimmer an⸗ 

ner (d—dur. Manuscript.) 2) FPanta-beraumt. 5 
sie, Caprice für die Violine von Vieux-] Taxe und Hppothetene Schein können in 
temps. vorgetr. von Hrn, P. Lüstner. der Regiſtratur eingefehen werden. 
3) Ungarischer Marsch für das Piano-| Alle unbekannten Realprätendenten haben 
forte von Liszt, gespielt mit Einlei- ſich zur Vermeidung der Ausſchließung mit 
tung vom Hrn, Ober-Orgauisten Köh- ihren Anſprüchen ſpäteſtens in dieſem Ter⸗ 
ler. 4) Arie, von de Beriot, gesungen] mine zu melden. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Henriette Conſtaedter, 
J. S. Goldſtücker. 


Todes = Anzeige. 

Am Igten d. M. Nachmittag 3 uhr endete 
am Nerven fieber der Handlungsdiener Rudolph 
Meſchee aus Oſtrowo ſeine 3 Lauf⸗ 
bahn, in dem blühenden Alter von 23 Jah⸗ 
zen, — 3 herzlichem Bedauern hier⸗ 

i feine Freu 2 

Breslau ben 15, Sanuar 14 Pr 

Todes Anzeige. 

Nachdem mir der Tod vor 14 Tagen mei⸗ 
nen theuern Vater geraubt, entriß mir der: 
ſelbe geſtern Abends 8 uhr auch meine inni 
ge Gattin Bertha geb. Haſſe, na 

Atägigem . im 27ften Jahre ihres 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der Kloſter Straße No. 74. belegenen, den 
Erben des Kattunfabrikanten Gottlieb Goltz 


Alters und im Sten Jahre unferer glücuchen von Frl. Hager. 5) Souvenir de Vienne eslau den 27. Octobet 1843. 

Ehe. Entfernten Verwandten und Freunden Bade Fus 25 das Viotoncell von Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 

dieſe Nachricht in Stelle beſonderer Meldung 3 Romberg, vorgetragen vom Concert- — — — — 
Neiſſe h Bortbreht inlasskarten ı 20 Sgr. sind bis Don-| Am 27ſten und 28ſten Februar 1844 Vor⸗ 


nerstag Abends 6 Uhr in den Musikalien-| .: n 9 bis 12 und Nachmittags von 
Pr der Herren F. W. Gros- 2 ie 4 Uhr follen im Local des biefigen 
ser (Ohlauerstrasse 80) und Bote u. gtadt⸗Leih⸗ Amtes mehrere verfallene Pfän⸗ 
e 5 ga chweidnitzerstr, 8.) zu haben. der, beftehend in Juwelen, Gold, Silber, 
n der Kasse kostet das Billet 1 Rtir. dere 
Einlass 6 Uhr. Anfang 7 Uhr 
Ende halb 9 Uhr. 


Königl. Poſt⸗Secretair und Kaffirer, 


Todes 3 Anzeige. 
14ten d. M. nach vielen beiden 
8 Felgen der Waſſerſucht erfolgte frühe 
Dahinſcheiden des Tafeldecker Wilhelm Son⸗ 
nentheil zeigt ſeinen auswärtigen Freun⸗ 
den und Collegen hiermit ergebenſt an N 


meſſingenen, zinnernen Geräthen; Tiſch⸗, 
Leib⸗ und Bettwäſche, Kleidungsſtücken und 
Naturwiſſenſchaftliche Verſemmlung. Betten, öffentlich an den Meifbietenden ge: 
Carl F in ſter, | Mittwoch den 17. Januar, Abends 6 Uhr, gegen gleich baare Bezahlung in Courant 

im Namen ſämmtlicher Collegen. wird Hr. Prof. Dr. Frankenheim einige verſteigert, auch dieſe Verſteigerung erforber- 
Breslau den 16. Januar 1844. Verſuche an akuſtiſchen Apparaten vorzeigen. lichen Falls am Dienſtage und Mittwoch der 


Futter, einen braunen Tuchrock, ein Paar 


f. Bedingun 


goldenen und filbernen Uhren, kupfernen S 


Breslau den 12. Decbr. 1843. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt. 


Pflafterftein = Lieferung. 
Zu den für Rechnung der Kämmerei hier: 
orts anszuführenden Pflasterungen iſt 1 
bedeutende Onantität viereckig behauener und 


8 gewöhnlicher Feldſteine erforderlich. Wir for⸗ 
ern 


dern daher Lieferungsluſtige hiermit auf, mit 
uns 8 4 — 2 und bemer⸗ 
ken, daß wir auch zu nahme vo 

Quantitäten bereit find. n kleinen 


Breslau den öten Januar 1844, 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das im Dorfe Groß⸗Wilkau 
belegene, dem Ziegelmeiſter Gottf ab — 1 
gerichtlich auf 


wald ehörige Bauergut, 
2000 Rthlr. abgeſchätzt und die auf demſel⸗ 
beſonders a 


neu erbaute 2 15 uf 
Pf. abgeſchätzt, fol 
h 


ben 

3980 Rthlr. 21 Sgr. 
den 25ſten Mai 1844 
im Gerichts⸗Kretſcham zu 
haſtirt werden. 


Bekanntma 


ch un 9 
Aus den Schutz⸗Reyi 1 
thotifch Hammer, dete een 8a 
am Donnerſtag den 255ſten d. M. früh 
are 8 Mittag 12 Uhr in der 
2 u AR 8 n.⸗Hammer 


im laufenden Wadel wahrſcheinli — 
gleichen wehr zum Verkauf eilt Ver 
Katholiſch⸗Hammer den 10. Januar 1844. 


Königl. Forſt⸗Verwaltung. 


—— 


„N 


mittag von 


— 11 — | 
Bekanntmach un g. Es ſoll am 22ſten Januar und die folgen⸗ Ferdinand Hirt : 
U 


Donnerſta g den 2öfen d. N. Rach. den Tage d. J. eine bedeutende Quantität 8 
bis 4 uhr ſollen auf hie⸗ Stammholz, namentlich: Eichen, Eſchen, Rü⸗ Buchhandlung für dentſche und ausländiſche Fiteratur. 
— — 
Breslau und Ratibor. 


ſiger Königl. Brettmühle folgende, von ſchö⸗ fern und Aspen, in dem Forſte zu Borga⸗ 
— cn 


nen kernigen Klögern geſchnittene Brettwaa⸗ nie öffentlich verkauft werden, wovon die 
Stuttgart. Im Velage von Ebner & Seubert iſt erſchienen und durch alle 


ren, als: f Eichen zu Krippen, Schifſholz, Eiſenbahn⸗ 
2 Schock 51 Stück 16 Fuß lange, 12 Zoll ſchwellen und zu verfhiebenem Gebrauche ver⸗ 
Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau vorräthig bei Ferdinand Hirt, am Naſch⸗ 
markt No. 47, für das geſammte Oberſchleſien 4 Eichen 2 bie Hirtiſche 


breite, 5, Zoll ſtarke Spundbretter, wendet werden können. Zahlungsfähige Kauf: 
Buchhandlung in Natibor, wie in Krotoſchin durch Stock 


1 Schock 41 Stück 16 12 Zoll liebhab den daher höflichſt eingeladen, 
reite gute — Äen erg 5 fi erde, ar G oben ir rare 
Napoleon Bonaparte 
Kaiſer der Franzoſen. 


1 Schon 20 Stück 16 Fuß lange geringe Tag einzufinden um die Bedingungen entge⸗ 
Geſchichtlicher, nach den beſten Quellen bearbeiteter Verſuch 


„Randbretter gen zu nehmen. 
Schock 8 Stück 10 Fuß lange Dachlatten, Borganie den ren Januar 1844. 
von 
Friedr. v. Rath, 3 
Hauptmann im Königl. Würtembergiſchen Zten Infanterie-Regiment. 


2 . 46 Stück 2. Schwarten, Nowack, Rentmeiſter. 
alpen tune Schwartenfuucke, Auf dem Königl. Holßhofe zu Trebnig find 
öffentlich und gegen gleich baare Zahlung ver⸗ t ee Breanpölger ſtets zu Pe — 
oſtet 
7 En Te loif 
F. A 0 et, x 
Großherzogl. Bad. Geheimer Rath, Profeffor der Geſchichte ꝛc. 


eigert werden. 
die Klafter Buchen⸗Scheitholz 6 Rtl. 18 Sgr. 
ar. 8. 2 Bände. geheftet. Preis 3 Rtblr. 113 Sgr. 


Die 8 * werden im 
mine ſelbſt bekannt gemacht. die Klafter Eichen⸗Scheitholz 5 Rtl. 10 Sgr 
rg i ihen:Schei . gr. 
* Fort e die Klafter Kiefern⸗Scheitholz 4 Rtl. 20 Sgr. 
0 * 2 * — pädVU——ʒ ——E—ů 22.2 
Holz ⸗ Verkauf. 
— von den verſchiedenen ä 
als auch von den Hölzern in den Etatsſchlä⸗-⸗ „ : l FR 
gen — — und Bud⸗ an er mit — ergebe — Garantirt wird, Die Verlagshandlung freut ſich hiermit, ein Werk der Oeffentlichkeit übergeben zu 
kowit ſoll das noch vorhandene, minder ſtarke ug die 2 — leber erblichen, namentlich können, das beſtimmt fein dürfte, eine Lücke in unſerer Literatur auszufüllen, indem es ſtatt 
aubolz, fo wie ausgeſchnittene Brettklötzer, der Tra 5 Er — frei iſt. Die Mutter- der von Franzoſen und ihren undeutſchen Nachbetern verbreiteten falſchen und lügenhaften 
ſchafe ſin ven Hr te x Anſichten über den gewaltigſten Mann der neuern Zeit, eine den beiten Quellen entnommene 
- Noſeuberg⸗Lipinsky eigenthümliche, kritiſche, ruhige und partheiloſe Schilderung von ihm bringt. 
Polniſche RNeiſe⸗Pferde Wenn ein Mann, wie F. E. Schloſſer, ein Buch einführt, deſſen Verfaſſer er felbft 
flotte und gute Läufer, von einen kenntnißreichen, gelehrten Offizier nennt, der fogar von Männern, die ſich ausſchließlich 
mittlerer Größe, stehen um mit Geſchichte beſchaftigen, namentlich in feinen Schilderungen der kriegerischen Ereigniſſe 
Verkauf im Gafth of zum 9 * gehört werden müſſe, und wenn er dieſes Buch von hundert ähnlichen dem Publikum em⸗ 
tenkranz. zum Rauf pfiehlt, fo glauben wir uns aller weitern Worte darüber enthalten zu dürfen. 
Hopfen: Verkauf. Im Verlage der unterzeichneten Buchhand⸗ 2 
70 Etr. Hopfen von der letzten Ernte und lung erſchien und iſt vorräthig bei Lebt 


meiſtbietend verkauft werden. 
Es ſind hierzu folgende Termine anberaumt 
n n 20 Ctr. vom Jahre 1842, find in Kaltwaſſer na irt in Br Na vet 
Hölzer ftets zur Einſicht bereit liegen. bei Liegnitz zu verkaufen. K 1 5 


er Stähre : Berfan 
zu Gutwohne bei Oels 5 


worden: 
1) Mittwoch den 24. Januar d. J. 
2) Mittwoch den 7. Februar d. J. und 
3) Mittwoch den 21, Februar d. J. 
Die Abhaltung derſelben findet im Dienſt⸗ 


kämpfung der Anſichten dieſes Forſchers, wie 
fie von Reuern ausgegangen, nur geſteigert 
werden konnte. Der Verfaſſer obengenannter 
Schrift hat ſich zur Aufgabe gemacht, aus den 
urkundlichen und den noch vorhandenen Local⸗ 
namen von Tyrol und Graubündten auf die 
Au der — Rätier — fließen, ur 
„727. TENTERSERTTTET, g : als identiſch mit den etruskiſchen nachzuweiſen 
Zu verkaufen: ein Secretair, ein großer Dr. Schmaltz, een und u die Niebuhr ſche Hypotheſe, daß 
it dem die urſprünglichen Side der Raſener nicht in 
Italien, ſondern in den Alpen zu ſuchen feien, 
zu hiſtoriſcher Evidenz zu bringen — ein Re⸗ 
ſultat, deſſen Sicherſtellung nicht ohne weſent⸗ 
lichen Einfluß auf die Behandlung der Urge⸗ 
ſchichte Italiens bleiben wird. 


Der Königl. Oberförſter. 


3 Preſſen⸗Verkauf. 
Auction. . Eine - a Drefie 5 — a 
azu gehöriger Rahme, fteht zum Verkauf, 
Am 18ten d. M. Vorm. 11 Uher Das Nähere 1 portofreie Anfragen durch gänge, ſowohl der Paſſions⸗ als der Sonn: 
ſollen im Garten zu Lindenruh E. Freund in Breslau. kags Predigten find auf dem umſchlage ver: 
(Kurzegaſſe vor dem Nicolaithor) Etabliſſement. 1 i 
mehrere Sommerhäuſer, welche Nachdem mir höhern Orts geſtattet wor⸗ 


bereits aus der Erde gehoben den iſt, ein Agentur⸗ und Commiſſions⸗Ge⸗ Herold ſche Buchhandlung. 


5 f ſchäft hierſelbſt betreiben zu dürfen, erlaube 
und im Ganzen transportabel ich mir dies hierdurch bekannt zu machen, 
ſind, und ein Muſikchor 


wie ich alle nur mögliche einem Agenten zu⸗ 
R . > kommende Geſchäfte in Beſorgung übernehme, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau den 14. Januar 1844. 


mit der ganz ergebenen Bitte, mich mit recht 
vielen Aufträgen, als: 

Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 

Auction. 


Kauf und Verkauf von Grundſtücken, 
Gütern ꝛc., Beſorgung von Waaren, 
Wohnungen %,, Unterbringung von 
8 Haus = Domeftiquen, Handlungsdienern 
Am 18ten d. M. Nachm. 2 uhr wird im 
Auctions. Gelaſſe, Breiteſtraße No. 42, die 
Auction des Kaufmann Böttger chen 
Waaren⸗ Lagers fortgeſetzt. Vorhanden find 


und Lehrlingen, Pharmaceuten aus⸗ 
lehrern und Wirthſchaftsbeamten En 

noch eine Parthie weißer Kattune und bunter 

kattuner Tücher. 


beehren zu wollen. Ich verſpreche jeden Auf: 
trag nach Kräften ſchnell, mit der größten 
n 
Breslau den 12. Januar 1844. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 


Beſtellungen für 1844 auf die bekannte 

Zeitſchrift: 

Originalien, herausgegeben von 
Georg Lotz, erbittet ſich bald mög⸗ 
lichſt die Herold'ſche Buchhandlung 
in Hamburg. 

Seiche nimmt in Breslau an: Ferdi 
nand — am Naſchmarkt No. 47, für 
eſammte Oberſchleſien die Hirt⸗ 


In der Dann heimerſſhen Buchhandlung 
in Eß ling en iſt erſchienen und vorräthig bei 
Ferdinand Hirt in Breslau, am Naſch⸗ 
markt No, 47, für das geſammte Ober: 
ſchleſien zu ae durch die Hirt'ſche 
Buchhandlung in Ratibor, fo wie in Kro⸗ 
toſchin durch A. E. Stock und in allen 
übrigen Buchhandlungen Schleſiens: 


Lehrbuch der Geographie 


on 
Daniel Völter. ſchleſien zu fi durd die ’ 

I. Abtheilung. Die mathematiſche und Bachaue . e d in roten 
pbyäkaliſche Geographie. Mit 3 litho⸗ſchin durch Stocks i 

grephliten Tafeln groß Oktav. broſch. Ueber vaterländiſche Zuſtände 

20 Bogen. Preis 174 Sgr. und über politiſche Poeſie. 

Vorleſung, gehalten zu Danzig am 

In der liter. ⸗artiſt. Anſtalt in München 4. November 1843 von IR. 5 


erbinaud Hirt, In ascher 6 4% Jernecke. (Danzig, SKabus.) 
ür das geſammte Oberſchleſien zu eh. 74 Sgr. 
beziehen durch die Hirt ſche Buchhandlung in 
83 N in Krotoſchin durch A. Mit Genehmigung des Hrn. 


Ueber, N e v. Schelling 
die Urbewohner Rätiens ad in in Breslau rente in Bertin 
a mand Hirt, am Rafchmartt an DR 
ihren e mit den dung ale te Oberſchleſten zu beziehen 


Verſchwiegenheit aufs reellſte und pü tlichſte 
zu erfüllen. 
Breslau den 16. Januar 1844. 


Riedel, 
Gartenſtraße No. 34. 


Zur gütigen Beachtung. g 

um Irrungen vorzubeugen, ſinde ich mich 
zu der Erklärung veranlaßt, daß ich am hie 
ſigen Rathhauſe an der Staubſäulen⸗Seite, 
kein Verkaufs⸗Lokal mit wollenem Strickgarn 
und Flanell beſitze, ſondern mein Verkaufs⸗ 
Geſchäft mit vorbenannten Gegenſtänden, bloß 
in meinem ſchon ſeit mehreren Jahren inne⸗ 
habenden Wohnungs : Lokal betreibe und mit 
Niemandem weiter in Geſchäfts⸗Verbindung 
ſtehe. — Indem ich dies meinen geehrten Kun⸗ 
den und einem hochgeehrten Publikum erge⸗ 


Auction. 

Freitag den 19ten d. M. Nachmittag um 
2 uhr ſoll aus dem Nachlaß des Kretſchmer 
Liebich eine Partie Nutz- und Brennholz in 
e Mathiasſtraße, meiſtbietend verkauft 

en. 


i 


ER 


TT T 

Der unterzeichnete deabſichtigt ſein zu Poln⸗ 
— belegenes, ſich zu jedem Geſchäft 
eignendes, 2ſtöckiges maſſives Haus, mit einer 
Werkſtätte für einen Kupferſchmidt incl. Hand: 
werkzeug, aus freier Hand, ohne Einmiſchung 
eines Dritten, zu verkaufen und können ſich 


n 1 h h irt ſche Buchhandl i 
Kaufluſtige bei dem Unterzeichneten perſönli i x : ung in Na⸗ 
7. Grm] Men Ludwig Ekeub. |Nbor, ml I Reoronimrins I De 
diesfalligen Bedingungen erfahren. Strick Barn und Flanell, zu den ſolideſtenn 8. bioſchirt. Preis 264 Sgr. Antholo i 
Poln. Wartenberg den 14. Januar 1844, aber feſten Preiſen, bitte aber meine Adreſſe Die Frage über die Herkunft der alten 8 e 


F. Warſecha, Kupferſchmidtmeiſter. 


Ein neu gebautes Haus mit Garten in der 
Schweidniger Vorſtadt, iſt wegen Familien⸗ 
Verhaltniſſen für einen billigen Preis von 

„000 rt verkaufen. Daffelbe verzinft 
ſich auf 35,000 Rthlr. Das Nähere fagt 


genau beachten zu wollen. . 
Ferdinand Jun gf er, Tuchmacher⸗Mſtr. 


Rätier hat feit dem Erſcheinen der römiſchen S 
in Breslau, Antonienſtr. No. 12. 


a us 
Geſchichte von B. G. Niebuhr ein erhöhtes chellin 8 Werke 
Intereſſe gewonnen, welches durch bie Ber. 8. Belnpadr. Preis 13 . 


— 


* 


Die neue Masken⸗Garderobe 


des J. Zehler, 
empfieht Bifchofs- Stratie No. 16, 
Eb 8 kter bevorstehenden Masten: Bällen, eine reichhaltige Auswahl ganz neuer 
Nallet kter⸗ Masken für Herren und Damen, elegant nach den neueſten Zeichnungen ge⸗ 
arbeitet, ſowie auch eine bedeutende Auswahl eleganter Bourunſſe zu billigen Preiſen. 


22 A ——— En 


* 


Altbüßerſtraße No. Ji. 


\ Eine Seifenſiederei 
in einer lebhaften Kreisſtadt gelegen und 
s eingerichtet fft Familien⸗Verhältniſſen 
en billig zu verkaufen durch S. Militſch R 
chofsſtraße No. 12 


Zur Beachtung! 
achten Gaſthaus oder Kretſcham wird zu 
— Veh, von wem? ſagt auf porto⸗ 
frei . En Sir ſteinernen Flaſchen, und zwar ee 
altenber, Privat⸗Secretair R. n, tend billigern Preiſen auf hieſigen Markt, 
8 n D/S., den I. Januar 1844. als für beide anderweitig beliebt wird. 
— Papier - Anzeige. Hierauf Reflektitende wollen etwanige 
ar 29 201 1 Klein⸗Canzlei franco]. Beſteuungen, Schmiedebrücke im Hötel 
— anne d ‚Ballen ui de Saxe an die Haushälterin abgeben. Einem 5 auf UI 
2 ER ho t i ir hi benſt n, 
8 K Schier — 8 ae Br N 1 * De 9 iſt das 8 Genen „ Bahn fie Selene und . von mei⸗ 
2 f r. egen. 5 r. c, verloren gegan adea i N u eingerichtet hab. 
Hirſchberg in Schleſien. fer deſſen Ankauf hiermit gewarnt ER ee ſich durch Gicht An Se e . Be 2 „ 
d i i * ; „53 


cht zu uͤberſehen. 


Ce find fortwährend bei mir von Abends 5 bis 10 uhr friſch gebratene Kaſtanien 


zu haben. 
oh. Tſchinkel, 


Albrechts⸗Straße No. 38, nahe am Ringe. 


Schon feit Mitte des Sommers vori⸗ 
gen Jahres ſendet das Dominium Schön⸗ 
Elguth, Trebnitzer Kreiſes, unverfälſchte 
Milch und Sahne, in wohlverſiegelten 


— 


Neue Schlittſchu bahn 


er fchwarzen Ohlau. 


Lucas. Joſ. Holſchau. 


a NZ u 
ENDEN 


* 
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Bei Wilh. Gottl. Korn in Bresianı : 12 v. Strachwitz, von ; ; 

iſt zu haben, fo wie durch E. Rudolph in We H 1 p p 0 l 0 9 t j ch L 8. derkorn, Kaufe, von sa ka 5 

Landeshut, 5 M. Tello in Kroto⸗ Die beiden Vereins⸗Vollbluthengſte d’Egville und Flambeau decken vom 1. Februar dowski, von Czenſtochau. — Im Hotert 

ſchin und E. G. Schön in Oſtrowo bis zum 1. Juli d. 3. de Silesie: Hr. Heinrich, Direktor des 9 

zu beziehen: Vollblutſtuten für 10 Frdr. + Stall, Kredit⸗Inſtituts, von Schweidnitz, Hr. Rich⸗ ö 
J. E. Heffe: Geſchichte der Satbblutftuten für 5 Fedr. 5 und 1 Rthir. in den Ste ter, Kaufm. von Oppeln; Hr. Quoos, Deko: 


Flambeau iſt in der Trainir⸗Anſtalt zu Bre d' Rg vi „Strehlitz im G nom, a. d. G. H. Poſen; Hr. 
des Grafen Renard ſtationirt. r isn aid, 15 15 1 — von :fegiessborfs Pe er 
Un beiden Orten wird für das Unterfommen und die Pflege der Stuten, mit und ohne Kaufm. von Frankfurt a. O.; Hr. Sarban, 
Fohlen, geſorgt . ; aufm, don Berlin; Hr. Hoffmann, Inge⸗ 
5 in Breslau für 12%, Sgr. 7 ‚),, i be. Gen Brieg. — In 2 gold. Löwen: 
x in Gr.⸗Strehlit f. 10 Sgr. } täglich. „ Kaufm., von Neuſtadt; Herr 
Die Stuten find in Breslau bei dem unterzeichneten, Kloſterſtraße No. 1, wo vo tenb . Hr. Feder, Kaufleute, von War⸗ 
allem der Erlaubnißſchein zum Decken eingeholt werden muß, täglich Vormittags von 9 bie abt. Hr. Gbitein, Kaufm., von Bern: 
12 uhr zu melden. Das Deckgeld wird gleich bei der Anmeldung bezahlt und der Empfang Küſtner, Im blauen Hirſch: Hr. Doktor 
auf dem Erlaubnißſchein vermerkt. Beim Abholen der Stute, nachdem fie den doppelten v Stat Gutsbeſ., von Wernersdorf; Herr 
Sprung, Abends und früh, und den Yten Tag den Nachſprung empfangen, müſſen alle Ubri- n Ne a. d. G. H. Poſen; Hr. Hell⸗ 
en Verpflegungs⸗Koſten berichtigt und die Quittung dem Unterzeichneten vorgezeigt werden. A. aufm,, von Dettelbach; Hr. Tiebel, 
In Groß⸗Strehlitz geſchehen die Anmeldungen bei dem Stallmeiſter des Geſtüts und wird 8052 von Berlin; Hr. Schindler, Herr 
über die näheren Formalitäten daſelbſt. noch eine beſondere Anonce in den Zeitungen erfolgen. 8 ann, Kaufleute, von Landeshut; Herr 
d Egville geht den 20ſten d. M. nach Groß⸗Strehlitz ab. Schon vom löten d. M. an, A Kaufm., von Oppeln. — Im 
können an beiden Stationen Stuten aufgenommen werden. N i 175 Se ter: Hr. Berka, Oberamtm., 
8 Die Herren Actionaire genießen für die ihnen zugehörigen Stuten den Vortheil des Hr d rk Frau v. Carlowig, von Camin; 
zuerſt frei, dann Kronenname geworden iſt, wohlfeileren Deckgeldes von 6 und 3 Frdr. Jeder hat deshalb bei der Anmeldung die Pitſch er ing, Inſpektor, von Kratzgau; Hr. 
wie eine feſte Hand ihm feinen rechten Grund Stute, welche er schickt, als fein Eigen thum beſtimmt zu bezeuchnen, Denfelben Barthel gan Lasch. Hundlungsreiſender, ven Gle- 
ein hoher Geiſt ihn glänzend und genießen auch die Nicht Actionaire für die Stuten, welche fie am 4. Sctober e. auf der v. Sk m Hotel de Saxe: Herr 
ine böfe und ſchwere Zeit Auction erſtanden haben. Die Deckſcheine werden umſonſt ertheilt. Ob — — ni G. H. 1 — Frau 
5 N nfter, von Friedland. — 
sky. Im weißen Storch: Hr. Engländer 
Graf Wengersky rider, von Oppeln; Hr. Mamelat, Her 
i z RT 

7 „Kaufm., von Lands — 
Friſchgeſchoſſene ſtarke Haſen, een eee Saen sn 
gut geſpickt, verkaufe ich das Stück 11 Sgr. . a a er Grzrrieſter, von 
Lörenz, Wildhändler, Fiſchmarkf No. 2, im Keller Brig — Im weiten mes: be Bafıs, 
er . nn Kaufm., von Sulau; Hr. Pniower, Kau 

von Oppeln; Hr. Schöps, Kaufm., von — 


chriſtlichen Kirche. 
Zum Selbſtſtudium für Lehrer und zur 
Vorbereitung auf den Unterricht. Mit 
einem Anhange, enthaltend die drei 
Glaubensbekenntniſſe und die Augs⸗ 
burger Confeſſion. 8. Quedlinburg, 
Baſſe. 124 Sgr. 


Ft. W. Benicken: Wie und warum 


heißen wir Preußen? 
gr. 8. Geh. Preis 20 Sgr. 
Wie der einſt in einem Winkel des Welt: 


theils gleichſam verwieſene Namen Preußen 


Breslau den 12. Januar 1844. 
der . % abe bis x 
eute: das wird hier aus den atſachen der 
Gerichte einfach und klar dargeſtellt, zu Nut 
und Frommen aller verſtändigen Preußen und 
Nichtpreußen, wie zur Widerlegung und Be: 
ſchämung der Partei, welche dieſen Namen ſo 
gern verläugnen möchte. 


BBF 
Musikalien- Leih- Institut 


ür Nunkelrübenzucker⸗Fabriken 33 
be M e Bnchbandiung| d c 8d ginn zu haben: 1 8 a N Jin been Ege e See e, 
“Ed. B t G. Bock 5 f Beelen, in der Leinwand und zifägeug« Bart 14. von (befiger, Hr. ee Ph Dehnel, Guts⸗ | 
Bote u. G. DOCK, Louis Lohuſtein, Blücherplatz No. 14. Pliſchen . Or Rob e eee 
eee e No. 8. . berg. . In e 25 pen 
Abonnement für drei Monate 1 Rthlr. 3 8 & 12 Wäholdt, Kandi ’ e: Herr 
0 ? 8 ranz. Ein Mann von 20 Jahren, welcher 12 Wätzo t, Kandidat, von Gräbig, — 
en e eee SS 5 18 Grünfpan, er einem bedeutenden hieſigen Geſchaft thä⸗ gold. Löwen: Hr. Müller, ae 


beſten trocknen in a 95 : i 5 
bei Parthieen nr 2 5 tig gewe ſen und ſich der beſten Zeugniſſe erfreut, don Brieg; Hr. George, Kaufmann, von 
Wil 0 2 d $ C 4 wünſcht in einer Fabrik oder in irgend einer andern Schweidnitz. — Im Pri vat⸗Logis: Hr. 
uh. Lode omp. Branche als Correſpondent, Rendant 2c, für ein Raabe, Kaplan, aon Waldenburg, Ritterplae 
2 in Breslau, Ohlauerſtraße No. 28. mäßiges Jahrgehalt eine Anſtellung. Das Na- No. 9. 
Sardines a I Huile here Ohlauer Siraße No. 15, im Gewölbe. 5 
je 5 ’ — — — — 
empfing mit heutiger Poſt | Breite: Strafe No. 4 und 5 


ganzen gezahlten Abonnements - Betrag 
nach unumschränkter Wahl Musikalien 
als Eigenthum zu entnehmen, 3 Rtlr. — 
Ausführlicher Prospekt gratis. — Für 
Auswürtige die vortheilhaftesten Bedin- 


gungen. 


Beßauration des Bahntofs Canth. Carl Wyſianowski. zu vermiethen und Oſtern zu beziehen: eine Wechsel-, Geld- u. Effecten-Course. 
Hierdurch beehren wir uns die ganz erge⸗ 7 rößere und eine kleinere Wohnung in der 8 8 

bene Anzeige zu wagen u nie ae t⸗ er ne Iten Etage. Näheres beim Eigenthümer. Breslan, den 16. Januar 4844, 

lich der zeither gemeinfcaftli iebenen IIII rise 22 I I I — 

dt der dig ase Acc Paget Sang | Yen See 8 Shane. Gatten: Straße No. 21 Wechsel Course | Briefe. | Ge. 


den Centner 5 Rthlr., das Pfund 2 Sgr., iu vermiethen: eine Wohnung nebft Garten 


ich auseinan t haben, und n 
bab das Gesc nebft a ede und Bar” C. F. Rettig auch ein Dferbeftall, dere der Borten|Amsterdum in Dot. f Wa“ — | 140%, 
ſivis vom 1. Januar 1844 auf den mitunter⸗ . + i und Gartner⸗Wohnung. Näheres beim Eigen⸗ Hamburg in Banco. [aVistal — | 1503 
zeichneten 8 Louis Kügler allein Oderstrasse No. 24, 3 Uretzeln. Dümer .. Pre e e ee 5 
übergegangen i FF Eine Wohnung von 3 Zimmern „ e ee ee ser 
Bahnıf in” 11 pt or ta x e nranten e feiden, 85 1 ſtube und Zubehr iſt Oſtern zu ie 4 e = ra; 2 Mon. — 3 
Tabis urn 4 nig geſalzenen, beften Aſtrachaner Caviar 3 Gartenſtraße No. 34. be. veipzig in Pr. Cour. à Vista“ — = 
5 5 5 Dito 
a TEE N empfing und empfiehlt illi Rent — 10 9 one ... Messel — 2 
Auf vorſtehende Anzeige mich beziehend, 8 Be 11 pſieh zn den billigften 8 Für einzelne Herren iſt eine Stube nebſt Augab urg 2 Mon.“ — 
verſehle ich nicht, dem geehrten Publikum 5 S. Moſchnikof Stubenkammer vorn heraus mit oder ohne Wien 2 Mon. — 104 
meine 1 Angelegentlichſte zu 8 cube 10 de 80 70 f, 8 Bus zu 838 und Schuybrücke De ug 8 er — 99% 
mpfehlen, und verſichere, daß ich Alles auf- Jerezczerche rer No. 68 par terre zu erfragen. BE ER 2 Mon.“ 99% 
© ar i Zi i i - a 
ins Louis Küg ler. lig zu verkaufen Kupferſchm.⸗ Straße Nr. 20. C ee e . PR 
.... ̃ ——. . —ů — r Fr > EEE verdiente N aa „u BETT RRR EN FE EOS | 0) | 7 Rand-Dueaten , , . 2 Br 
Ich warne hierdurch einen Jeden, Jeman⸗ Echten Varinas Canaſter Dieſe Oſtern zu beziehen, Sue ee Kaiserl. Ducaten . . + - 90 ud 
FFF 
werth zu borgen, da 1 ge a . un gr. a Seen EN eee 3 
aufkomme, welches ich ſelbſt entnehme. Wilh. Lode G Comp — — ä | Polnisch e Er 5 >=; 
Breslau, den 1. Januar 1844, Ohlauer- und Weidenſtraßen-Gcke No. 28 Angekemmene Fremde ee eee 
S. M. Wiener „Kaufmann. en⸗Ecke No. 28. 7 Wiener Banco - Noten à 180 Fl.] 105% — 
— der gold. Gans: Gräfin d Ambly 33 
8 5 Ein Hausknecht, unverheirathet ili⸗ In dt N 4 ’ 2 
Ein junger thätiger Kaufmann, in Stettin tairfret, findet ein e mern mit ee rr 
. e > a ag Br 2 85 1 5 en Me h Zeit nitz, von Berghof; br. Graf v. Mycielski, Stants- Schuldscheine 37 103: 
genturen, N 3111 i 5 t; aber auch nur von Rokoſowo z; Hr. v. Lieres, von Stephans⸗ Sech.-P Scheine OR. —” f — 
Fabrikgeſchafte in Schleſten. „ ae ein, header, wird Kauen und erfährt gun: Hr, Rothe, Detonomie-Diretter, von Breslauer Stadt-Obligat, f 1095 — 
fragen beantwortet Herr T. W. b here beim Kaufmann Kern, Ketzer Reiſen; Hr. Ludwig, Referendar, von Glo⸗ Dito Gerechtigk. dito 147, 101 — 
.... in in berg No. 14 eine Stiege hoch. gau; Hr. v. Koſſowski, von Warſchau; Dr. |Grossherz. Pos. Pfandbr. 3 er — 
irgend 8 Ein junger Mann, der bereits 5 Jahre in fee Karbzewski, aus Galizien; Frau Amte dio dito me 3711 25 
Ein Due 99 7 ke, 5 8 einem Spezerei⸗Geſchäft en gros et en de- thin Bendemann, von Jaksebsdorf; Hr. Pap⸗ Schles. Pfandbr. v. 1000 R. 3½ 101% [ —57 
ſich in Fre Ai N nd ü würbe 2 tail fungirk, fucht wieder in ein foldes Ge⸗ penheim, Kaufm., von Elberfeld; Hr. Selig dito dito 800K 394 
4 1 und umgegend 7& Is unterzukommen. Näheren Aufſchluß er⸗ 3 — re Herr Bart, dito Lit. B. dito 1000 R.] 4 106 — 
N . £ N —— it Hr. H. Bruck, € . erlin; Hr. Herrmann, Kauf⸗] ai di . Er — 
J7JJ7CCCCCCCCCCTCTCTCTc00 [mann von Branfurt, = Sm ben Ber] a an e e | Z 
N . en: Hr. Berge, Rittmei Ei: 3 — 
2 Julius Ninkel 7 1 en Familie hier iſt geſonnen, eine dorf; Hr. v. e N 44 u — 
Sattler⸗Meiſter fion zwei junge Damen von Stande in Pen Frau Kaufm. Goldfenger, von Glogaui; Frauf Prioritäts - : - » > >= 41 144 Z 
zu nehmen. Die näheren ſehr billigen Kaufm. Kanold, von Maliſch. — Im gold.] Oberschles. Lit. B.. | 4 14 — 
in Breslau, und 3 Bedingungen find zu erfah⸗Schwerdt: Hr. Wittigerode, Kaufmann, Freiburger. - - + - re 100% 
vn No. 1, Nicolai⸗Straßen⸗Ecke, ren in der Porzellan⸗Niederlage von Schumann, von Chemnitz. — Im deutſchen Haus: Mark. -Niederschles. 4 — 116%, 
empfiehlt ſich einem geehrten Publikum mit A Fe Hr. Müller, Paſtor, von Riemberg; Hr. Ra⸗ Disc onto: EN 
77 0 a Keie en A an Verloren. inet 5 von RER Hr. ey ERS; 4% — 
D 4 eiſe⸗Requiſiten un Auf dem Wege von der Junkernſtraße nach Lieferant, von Haynau. — Im weißen - 


zur Anfertigung aller Arten Sattlerarbeit. der Albrechtsſtraße, oder von letzterer nach der Adler: Hr. Frantz, Pfarrer, von Kl.⸗Knieg⸗ 
8 b alle Reparaturen an Wagen, Schmiedebrücke, iſt am er als ben laben nitz; Frau v. Schickfus, von Poln.⸗Ellguth; 
um geehrte „ aus und bittet d., eine filberne Dofe verloren worden. Der Hr. v. Sauſin, von Molsdorf; Hr. Graf 
um geehrte Aufträge. Q äeehrliche Finder, welcher dieſelbe Albrechtsſtralhhn ex: 


No. 35 eine Stiege hoch abgiebt, erhält eine . 2 
angemeſſene Belohnung. 5 Univerſitäts⸗ Sternwarte 


Wirkſamſte gegen Migraine, Schwi P — 7 
wachten, Keren ewüche ic, See de: Ein Keller nern, eee | 
Der Brüſſeler Geiſt beſigt nicht blos die a | 1844. Barometer. — ein. 
Eigenſchaft gleich andern Odeurs, die Ge⸗ nahe am Ringe, 15. Januar BE 8 inneres. | äuferes. | feuchtes D Luftkreis 
euchsnerven angenehm zu afficiren, ſondern der NG bles zum Kae geschäft eignet, wel⸗ . i niedriger, Rictung St. e 
wirkt auch auf das ganze Nervenfyftem, fammt chen bisher auch der Käſehändler Herr Böhm —— uhr. 28“ 1,16 1 ER 
en eigen Functionen wunderſam belebend {an ee ſogleich zu vermiethen, Morgens * 10 — 255 — 80 92 ® } heiter 
b faärkend. as Nähere zu erfragen bei „geigen? 3 f es 
8 85 eines Flacons mit Gebrauchs⸗ uns in * gelebt. Had er ee: F. . 130 705 10 2 40 93 u RB 0 a nn 
era ; ftraße 0. * 5 ’ 7 7 2 5 O 
d in B ge ge bei en 1 1 Zimmer iſt billig er F 3 1 — ö 
n Bre vermiethen i 5 : 
and n erg, Meere Se l, ee Sl F RR: are 


„ — ß ET TEE ER TTEETTTTÄET DE TETTER TE — SEE 2ER | 
Mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage erſcheint biefe Zeitung täglich und ift durch die Königlichen Poftä e eee, 
rations⸗Preis betr x Breslau 1 Rrhlr. 75 Sgr. Pointer zu baben. Der vieteljäßrläihe Beinen 


